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Bei höherer Gewalt. Betriebsftörung, Arbeitsniederlegung 


die oberſchleſiche 
Bergwerksinduſtrie. 


Im Heft 16/17 der vom Miniſterium für Induſtrie und 


Handel ſowie vom Finanzminiſterium gemeinſam herausge- 
gebenen Wochenſchriſt: „Przemysl i Handel“ befindet ſich ein 


Auſſatz des Bergrates Dr. Geiſen heimer über die ober⸗ 
ſchleſiſche Montaninduſtrie und ihre wirtſchaftliche Bedeutung. 
Die „Kattowitzer Zig.“ veröffentlicht eine etwas gekürzte Ver⸗ 
deutſchung dieſer wichtigen Darlegung: 
an 

gewaltige und mannigfache Bodenſchätze auf engem Raum 
entitehen laſſen wie in Oberſchleſien. Trotzdem iſt das 
oberſchleſiſche Land erſt joät in die Reihe der großen enro⸗ 
päfſchen In duſtriebezirke eingetreten. Während in Eagland, 
in Weſtfalen, im Harz, in Sachſen, in Trol, in Steiermark 
und in Böhmen ſich ſchon ein lebhafter Bergbau entwickelt 
hatte, lagen, abgeſehen von einer vorübergehenden Blütezeit 
des Tarnowitzer Bergbaus auf Silber und Blei im 16. Jahr⸗ 
hundert, die unterirdiſchen Bodenſchätze Oberſchleſiens unge 


nutzt. Schuld daran war, daß Oberſchleſien damals infolge 


ſeines mageren Bodens und rauhen Klimas ein ſchwach 
bevöltertes Land war, deſſen weite Flächen Wald 
bedeckte. Dazu kam, daß das Land in viele politiſche Wirren 
hineingezogen wurde, die es zum Tummelplatz unaufhörlicher 
Erb⸗ und Grenzſtreuigkeiten machten und zu keiner ſtändigen 
Ruhe und Ordnung kommen ließen, ohne die eine gedeihliche 
kulturelle Entwicklung nicht möglich iſt. 

Die Entwicklung der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie da⸗ 
tiert erſt von der Mitte des 18. Jahrhunderts. Da⸗ 
mals begann ein ſtändiger, durch wirtſchaftliche Kriſen und 
Kriege zwar zeitweilig verlangſamter, aber nie ganz unter⸗ 
brochener Aufſtieg des induſtriellen Teiles von Oberſchleſien. 
Nach dem Übergang Schleſiens an Preußen förderte die 
neue Regierung vor allem die Eiſeninduſtrie. 1754 wurde 
der Ban der ſtaatlichen Hütte zu Malapane begonnen; es 
folgten 1756 die Kreuzburger Hütte, 1768 die Kraſcheower, 


1775 die Jedlitzer Eiſenhütte. 1796 kam unter der Bau⸗ 


leitung des Engländers Baildon in Gleiwitz der erſte Koks⸗ 
hochofen in Betrieb, nachdem ſchon im Jahre 1789 


Verſuche mit Koksroheiſen in Mafapane gemacht worden 


waren. Der damit einſetzende Bedarf an Steinkohlen 
und Koks führte zur Entwickelung des Steinkohlenbergbaues, 
der in der 1790 eröffneten Königin⸗Luiſe⸗Grube und der 
1791 in Betrieb genommenen Grube König bei Königshütte, 
ſeine lange Zeit bedeutendſten Vertreter fand. Gleichzeitig 
wurde der Bleierzbergbau bei Tarnowitz wieder aufgenommen, 
der Jahrhunderte vorher durch die unterirdiſchen Waſſer zum 
Erliegen gekommen war. Jetzt wurden ſie durch die im 
Jahre 1788 auf der Grube Friedrich aufgeſtellte Dampf⸗ 
maſchine, die erſte in Schleſien und die zweite auf dem 
Kontinent, bewältigt. Die Jahrhundertwende ſah auch den 
Beginn der Zinkhütteninduſtrie, indem Ruhberg 1798 zu 
Weſſola den erſten Zinkofen Schleſiens in Betrieb ſetzte 


Alle dieſe induſtriellen Neugründungen waren vom 
Staate ausgegangen. Zögernd, da inzwiſchen ſchwere 
Wirtſchaftskriſen hereingebrochen waren, folgte die Privat⸗ 
induſtrie. Erſt der gewaltige Aufſchwung, der mit den 
Eisenbahnen in das ganze Erwerbsleben kam, ermunterte auch 
in Oberſchleſien zu größeren Unternehmungen. Sie gingen 
zunächſt in der Hauptſache von einzelnen wagemutigen und 
kenntnisreichen Perſonen aus oder waren Familienunter⸗ 
nehmungen. Noch heute erinnern zahlreiche Namen von 
industriellen Anlagen an ihre einſtigen Schöpfer. Mit dem 
Jahre 1871 ſetzte die Gründung der oberſchleſiſchen Aktien⸗ 
geſellſchaften ein, die mit ihren reichen Mitteln einen 
gewaltigen Auſſchwung in das ganze Erwerbsleben Ober: 
ſchleſiens brachten. Anfang der 80er Jahre des vorigen 
Jahrhunderts wurde auf den Koksanſtalten mit der Ge⸗ 
winnung der Nebenprodukte begonnen, die eine damals nicht 
geahnte Bedeutung erlangen ſollten. Als jüngſter Zweig der 
oberſchleſiſchen Montaninduſtrie entwickelte ſich ebenfalls ſeit 
Anfang der Ser Jahre des vorigen Jahrhunderts die Schwefel⸗ 
fäurefabrikation. ir 

Mit der Brikettierung von Steinkohle wurde 1891 

Rybniker Revier begonnen. Die Verkokung der Stein⸗ 
kohle fand zuerſt in Meilern ſtatt. Um 1850 kamen die 
erſten geſchloſſenen Oefen in Betrieb. Mit der Gewinnung 
er Nebenprodukte wurde 1834 in Zaborze begonnen. 
Die erſten mit Koksoſengas arbeitenden Gas maſchinen 
kamen 1896 auf der Koksanſtalt zu Skalley in Betrieb. Im 
Jahre 1921 wurden 2 203 105 To. Koks und 203 568 To. 
inder gewonnen. Die Erzeugung an Teer, Teerpech und 
eerölen betrug 107 511 To, an ſchweſelſaurem Ammoniak 
4881 To., an Benzol 31789 To. Die Eiſenverfeine⸗ 
tungsinduſtrie hat allmählich immer Zweige der Eiſen⸗ 
verarbeitung umfaßt, iſt aber noch einer großen Weiter⸗ 
entwickelung, namentlich auf dem Gebiete des Maſchinenbaues, 
ähig. Die Zinkblechfabrikation begann um 1860; 
ſie lieferte damals im Jahre gegen 9000 To. Zinkblech. Im 
Jahre 1921 wurden 19513 To. Zinkbleche hergeſtellt. 
Schwefelſäure wurde in Oberſchleſien bis 1883 in einem 
Uinzigen Werke, der Reckehütte in Rosdzin, hergeſtellt. Gegen⸗ 
wärtig findet die Verarbeitung der ſchwefliager Gaſe der 
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Nur an wenigen Punkten der Erde hat die Natur jo 
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ober Ausiperrung bat 


Die polniſche Mehrheit iſt zuſtande gekommen. Nativ- 
naler Volksverband, Chriſtlich⸗Demokraten und Piaſt haben 
ſich geeinigt, die nationale Arbeiterpartei ſchließt ih an, die 
Chriſtlich⸗Rationalen find bereit, einer auf dieſer Grundlage 
8 neuen Regierung ihre Unterſtützung zu 
leihen. 

Den entſcheidenden Schritt tat, wie es der Natur der 
Sache nach notwendig war, die Witospartei. Nach ſechs⸗ 
ſtündigen Beratungen faßten die Volksparteiler am Mittwoch, 
dem 16. d. Mts., folgende Entſchließung: 

1. Der Klub der Piaſten nimmt nach Anhören den Bericht des 
Vorſitzenden Witos über die beeudigten Unterhandlungen über 
die Bildung einer auf die Mehrheit der polniſchen Parteien, die ſich 
dem Vertrag angeſchloſſen haben, geſtützten Regierung zur beſtäti⸗ 
genden Kenntnis. 

2. Der Klub der Piaſten vertritt die Meinung, daß die Stütze 
der Sejmmehrheit und der parlamentariſchen ae Volks⸗ 
varteien, wie die Wyzwolenie⸗ Gruppe, fein müßten, und 
bedauert deshalb, Bei, Di Wyzwolentegruppe der Teilnahme 
an der Bildung der polniſchen Mehrheit ferngeblieben iſt. 

3. Der Kluß der Piaſten ſtollt entgegen den tendenziöſen Ge⸗ 
rüchten eines beſtimmten Teiles der Preſſe feſt, daß alle Mit⸗ 
glieder die Pflicht der Solidarität anerkennen, und daß die 
Meinungsverſchiedenheiten innerhalb der Partei die Solidari⸗ 
tät und die Unterordnung unter die Mehrheit nicht beſei⸗ 
tigen. 

Nach dem „Kurjer Poznanski“ fol der Klub der 
Chriſtlich-Nationalen (Dubanowicz⸗Gruppe) beſchloſſen 
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Zuſtandekommen der polniſchen Mehrheit. 


Nalionaler Volksverband, Piaſt und Nationale Arbeiterpartei ſind einig. 


haben, ſeinerſeits keinen Vertreter in die künftige Re⸗ 


gierung der polniſchen Parlamentsmehrheit zu entienden. Der 
Klub wird aber der neuen Regierung feine Unterſtützung 
zuteil werden laſſen. Der Standpunkt des Nationalen 
VBolks verbandes, der Chriſtlich-⸗Demokraten und 
der Piaſten iſt nach dem „Kurjer“ in allen Punkten ein 
einheitlicher. 

Au Mittwoch hat in den Nachmittagsſtunden auch 
die Nationale Arbeiterpartei ſich dem neuen 
Bündnis angeſchloſſen. Die Mitglieder nahmen den Bericht 
des Vorſitzenden Dr. Wachowiak über die polniſch⸗parla⸗ 
mentariſche Mehrheit zur beſtätigenden Kenntnis. 

Die Folge wird höchſtwa inlich eine Demiſſion des 
Kabinetts Sikorski ſein. Als die erſten Schwalben des 
neuen politiſchen Frühlings das heißt der Regierungskriſe 
wurde die Weigerung der Abgeordneten des Nationalen Volksver 
bandes, der Volkspartei Piaſt, der Nationalen Arbeiterpartei und 
auch der Wyzwolenie⸗Gruppe angeſehen, die es in der letzten 
Sitzung des Haushatsausſchuſſes nacheinander ab- 
lehnten, das Referat zu übernehmen. Schließlich mußte der Vor⸗ 
Rage erklären, er ſich an den Sejmmarſchall wenden werde, 

1 us 15 ban e — 2 

a n bei en Vorgänge e 
Boykott der e durch ben: Seim 
Der Führer der Wyzwolenie⸗Partei, Thugutt, iſt fi dar⸗ 
über klar geworden, daß ein ſolcher ykott nichts anderes ſei, 
als eine Bezeigung des Mißtrauens zur Regierung, 
und hat zugeſichert, daß die Wyzwolediepartei künftig über jeglich⸗ 
Vorlage re eren wolle. 5 N 


Polniſche Aukenpolitik. 


Bon unſerem Barfhauer Sonderberichterſtattet). 


7 y Warſchau, 16. Mai. 

Die Spannung, die in den letzten Tagen hier herrſchte, da in 
gewiſſen Kreiſen Gerüchte liefen, daß Polen zu einer gewaltſamen 
Aktion gegen Danzig ſchreiten werde, hat ſich gelöſt. Der 
Beſchluß des Miniſterrakes, mehr aber noch die allgemeine Er⸗ 
teunlais der. Lage, hat de boch ziemlich erſcheis re 
daß Polen wohl ſedes Mitte wirtſchaftlichen Zwan⸗ 
ges gegen Danzig in Anwendung . werde, daß aber von 
einem bewaffneten oder ähnlichen Vorgehen gegen die Freie 
Stadt nicht die Rede iſt. Auch in der heutigen Sitzung der Kom⸗ 
mifſion für auswärtige Angelegenheiten war wie⸗ 
der von der Danziger Affäre die Rede. Der Sitzung, die unter 
dem Vorſitz Dabskis ſtattfand, wohnte auch der Vertreter Polens 
in Danzig, Plucinski, bei, der eine ausführliche Darlegung 
des Standes der Angelegenheit gab. Außenminiſter Skrzysski 
ſagte, Polen könne ſich mit der augenblicklichen Sachlage hinſichtlich 
des Hafenrates, der Zölle, ſowie der Rechte der Polen 
in Danzig nicht zufrieden geben. Die Regierung werde danach 
ſtreben, den Danzigern zu zeigen, daß ſie Mittel in der Hand 


habe, die Danzig zwingen, mit den berechtigten Forderungen Polens 


zu rechnen. Man werde in allernächſter Zeit zu dieſen Mitteln 
greifen, wenn Danzig ſein Verhalten nicht ändere. Polen ſtehe 
rückſichtslos auf dem Boden des Verfailler a 


der durch ſpätere Konventionen nicht verändert werden . 
ag 


Welche Mittel hiermit gemeint ſind, hat der Miniſter nicht 
Sehr intereſſant war die Antwort, die Miniſter Skrzynski auf 
die Frage eines Mitgliedes der Nationalen Arbeiterpartei gab, 
was die Regierung in der Angelegenheit der Liguidation des 
deutſchen Beſitzes in den ehemals deutſchen Teilgebieten 
mache. Skrzynski gab lediglich eine kurze Darlegung des Standes 
dieſer Angelegenheit vor dem Völkerbund, was naturgemäß den 
Born der Rechten heraufbeſchwor. Als Minifterpräſident Sikorski 
Zinkblende⸗ bzw. Bleiglanz⸗Röſthütten zu Schwefelsäure auf 
10 Anlagen ſtatt, die 1921 129 218 To. 50:grädiger Schwefel: 
jäure erzeugten. Mit der Bleiproduktion iſt die Ge 
winnung von Silber verbunden, da die Bleierze ſilberhaltig 
find. Ihren Höhepunkt erreichte die oberſchleſiſche Silber⸗ 
gewinnung im Jahre 1904 mit 14 707 Kilogramm. Danach 
iſt ſie, da die Erze immer ſilberarmer wurden, ſtetig zurück⸗ 
gegangen; im Jahre 1921 betrug ſie 1661 Kilogramm. 

Abgeſehen von den Kriegsjahren und einzelnen — 52 
in denen die oberſchleſiſchen Werke unter anormalen Verhält⸗ 
niſſen litten, finden wir außer beim 1 deſſen Vor⸗ 
räte allmählich abnehmen, eine ſtetige uf wärts⸗ 
entwicke lung der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie. 
Aber dieſe Entwickelung iſt nicht ſo ſtark, wie ſie nach den 
vorhandenen Naturſchätzen und Arbeitsbedingungen hätte ſein 
können. Die oberſchleſiſche Montan⸗Induſtrie Ent. ſich lang⸗ 
ſamer und weniger intenſiv entwickelt, als andere gleichartige 
Induſtrien Europas. Sie hat insbeſondere infolge ihrer un⸗ 
günſtigen Lage weitab von der Meeresküſte und leiſtungs⸗ 
fähigen Waſſerſtraßen mit größeren Schwierigkeiten zu kämpfen 
gehabt, um ſich Abſatzmärkte zu erobern und ein hohes Maß 
von Intelligenz, Energie und Ausdauer der führenden Per⸗ 
ſönlichkeiten war nötig, um ihr den Aufſtieg zu ermöglichen, 
den ſie tatſächlich genommen hat. Erſt ſpät hat Oberſchleſien 
den ihm gebührenden Platz an der Sonne errungen. Hierzu 
bedurfte es auch der Schaffung einer angemeſſenen Vertretung 
ſeiner großen Wirtſchaftsintereſſen. 

Je mehr nämlich die Geſetzgebung die Wirtſchaft beein- 
flußte, um ſo mehr machte ſich der Umſtand als ungünſtig 
für die Wirtſchaft geltend, daß die moderne Richtung der Zeil 
immer mehr das Individuum in den ® 

und insbeſondere in den geſetzgebenden Körperſche 


in ſeiner bekannten Poſener Rede ankündigte, daß die Liquida⸗ 
tionen binnen eines Jahres erledigt ſein würden, hat er ſich 
zweifelsohne über die Notwendigkeit hinweggeſetzt, zunächſt einmal 
ge ne Shan en des eee ihr ri 

aager Schiedsgerichtes abzuwarten, die ihr ei 
über oh ganze 3 Punkten, wie die Behand⸗ 
lung der Optanten und einzelner Kategorien von 
Anſiedlern abzugeben hatten. Es ſcheint alſo nach der 
Erklärung Skrzynskis, daß die polniſche Regierung doch die Not⸗ 
wendigkeit erkannt hat, dieſe wichtigen Inſtitutionen nicht vor den 
Kopf zu ſtoßen. Dies verhindert natürlich nicht, daß die Liquida⸗ 
tionen in der bisherigen, auch vor der Poſener Rede Sikorskis 
ſchon üblichen Form weiter gehen. 

Schließlich bildete die Jaworzyna⸗Frage noch Gegen · 
ſtand der Beratungen. Selbſt Sey da, als Mitglied der National 
demokraten, ſagte, daß feine Partei wohl alles gern tue, um die 
Freundſchaft mit der Tſchechoflowakei zu ſichern, daß aber Polen 
nicht allein es ſein dürfe, das immer nachgebe. r ſcharf 
war der Vizemarſchall des Sejms, Dfiecki, der ſchon vor einiger 
Zelt im Seim ſich ſehr heftig gegen Beneſch geäußert hatte. Er 
warf der iſchechoſlowakiſchen Regierung angel an gutem 
Willen vor, und ſchließlich wurde ein Antrag angenommen, der 
die polniſche Regierung auffordert, in kürzeſter Friſt die Jaworzyna⸗ 
Angelegenheit beim Völkerbund zur Erledigung au bringen, da 
nicht der 5 m RL, 1 die Zugehörigkeit dieſes bietes 

u der Tſchechoſlowakei e 5 g 

; Im Augenblicke iſt Marſchall Hoc nach Prag gereiſt, mit der 
eingeſtandenen Abſicht, den Zutritt Polens zu der Klei ⸗ 
nen Entente zu bewerkſtelligen. Hierzu iſt in allererſter 
Linie nötig, daß ſich Polen mit der Tſchechoſlowakei verſtändigt 
und ſchließlich mit dieſem Staate zu einem Bündnis gelangt. Wie 
man ſieht, hat es hiermit noch gute Wege. ir 


Intereſſen vertretungen als ſolche keinen Platz 
mehr fanden. Daher machte ſich für diejenigen, welche gemein⸗ 
ſame Intereſſen beſaßen, mit zwingender Macht das Bedürfnis 
geltend, ſich mit Intereſſenverbänden zuſammenzuſchließen und 
auf die Öffentlichkeit, ſowie auf die geſetzgeberiſche Tatigkeit 
der Volksvertretungen und auf die Praxis der Verwaltungs. 
behörden Einfluß zu gewinnen. 


Auch die oberſchleſiſche Montaninduſtrie ſchuf ſich ihre 
NEE Arie in dem Oberſchleſiſchen Berg⸗ 
und Hüttenmänniſchen Verein. Urſprünglich als 
hier Verein ins Leben gerufen und im Jahre 1861 zu 
einem wirtſchaftlichen Verein konſtituiert, verwandelte er ſich 
durch das Statut vom 1. Januar 1882 in eine reine Intereſſen⸗ 
vertretung. Es gelang ihm, in den ſtaatlichen wirtſchaftlichen 
Beiräten eine im großen und ganzen angemeſſene Vertretung 
zu gewinnen. N 

„Die Zuteilung des größten Teiles des oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirks an den polniſchen Staat hat die polniſch⸗ober⸗ 
ſchleſiſche Induſtrie in teilweiſe völlig neue Verhält⸗ 
niſſe verſetzt. Oberſchleſien iſt in das Staats⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsgefüge Polens nicht, wie einſtmals in Preußen, als ein 
junges, noch wenig entwickeltes Glied eingetreten, ſondern es 
bildet auf Grund ſeiner natürlichen Faktoren das wichtigſte 
und in bezug auf Entwicklung ein den altpolniſchen Induſtrier 
zum mindeſten ebenbürtiges Wirtſchaftsgebiet. 

Durch den Krieg und ſeine Nachwehen ſind Produktion 
und ae wie überall auch in Polniſch⸗Oberſchleſien 
zurückgegangen. Alle Grundlagen ſind jedoch vorhanden, daß 
unter pfleglicher Behandlung die Induſtrie nicht 
nur die frühere Höhe wieder erreicht, ſondern noch überichreitet. 


Reklameteil. 750. M. 
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Fortſetzung der Dresdener Konferenz. 
Im Laufe der letzten Tage wurden in Dresden mehrere 
ungen wiſchen der volniſchen und deutſchen Delegation aber 
ch teffs der Staatsbuürgetſchaft und der 80 len 
abgehalten. 


Wirtſchaſtskrieg gegen Danzig. 

Der Interminiſterlalausſchuß in Warſchau hat, wie 

der „Kurjer“ meldet, nach einem erſchöpfenden Referat des Miniſters 

Plueinski eine Reihe von Beſchlüſſen auf dem Gebiete wirt⸗ 

7 ftlicher M 405 nahmen gefaßt, die Danzig zeigen ſollen, 

ana angeblich klohale Haltung gegenüber Polen 1575 eigenen 
tereſſen ungünſtig beeinflußt. 

Der eugliſche Beſuch. 

Der engliſ⸗ gg Lord BAND, traf mit. feiner 

— * und 1 Ste am 16. Ats. in Krakau ein. Von en 

— Cavan nachts 3 Warſchau, wo er am 17. früh 


—— — — 
Preſſeberatungen in Warſchau. 
(Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“.) 

m Dienstag um 11 Uhr vormit wurde im Miniſterrats⸗ 
Dan in Warſchau die vom Miniſterpräſidenten Sikorski 
rufene Preſſe Ai eröffnet. —. n zu dieſer Kon⸗ des 

Ce an 116 Redakteure ergan Vertreter der 
tſchen Preſſe sahen Einladungen er waren ihnen 
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Schürze und ihren glaktgeſtrichenen, grauen Haar⸗ 
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it un “ 19 Fe 594 er zu zu N 
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das Programm 5 152 feng die 


auas Dufit 175 mit der Haus- | warmen 


— Polener Tageblan, F= 

für Polen war, und daß man zwar ee ein fofortiges Fallen 

aller Preiſe erwarten di daß aber doch wohl das limmſte 

Eine Hilfe von außen 5 wäre 

11 erwünſcht, doch ſei er, der Miniſter, überze Polen ſich 

jetzt ſelbſt elfen kann. — Der Aal | wurde m em Inter» 
eſſe en und rief lebhaften Beifall hervor. 

Vortrag des Finan u ſprach als Vertreter 
des enminiiters Biseminifter Strasburger 
über 10 ens außenpolitiſche Lage. 

Nachdem die offtzielle Tag 827 7 fe war, wurde über die 
Gründung eines Verbandes der Preſſe in Polen zum 
Zweck der 1 der Preſſe mit der Regierung beraten. 
Die Gründung wurde beſchloſſen. Eine Ausſprache entſpann ſich 
über die Frage, ob der zu gründende Verband die geſamte 
Preſſe in Polen oder nur die in Preſſe umfaſſen ſollte. 
Die Mehrheit ſprach ſich für das Erſtere aus, 5 dementſprechend 
wurde, en einige dete Stimmen, auch je ein Vertreter 
der deut Preſſe in Polen und ein Vertreber der ſüdiſchen Preſſe 
in den borläufinen Vorſtand gewählt. Der vorläufige Vorſtand 
des neuen 8 hielt N N feine erſte Sitzung 


ab, in die Ausa den fa des Verbandes und die 
nberu der ge 155 a“ 1, border wurde. Eine 
erde es Vorſtandes Minſſterpräſtdenten, um 


den Dank der eee für die Organiſation der 
Dagung und die Einladungen sur Teilnahme an ihr auszuſprechen. 


jeiinbeten Berufsverband nach Möglichkeit zu 

g e un * Vertreter e Preſſe 12 Vorftanb 
Verbandes das aus den Erfahrungen ber deutſchen Preſſe 8 
. Material zur Verfügung ſtellen gu It Ben 77 0 0 die 
Vertreter der Bellen * e in Polen. Konferenz teil⸗ 
nahmen, Gründung eines Medalteurberbandes ber 
deutſchen Minderheitspreſſe in Polen. Mit ber 
ae der Gef, 185 des Verbandes wurde ein dreiköpfiger vor⸗ 
Bu Vorſtand betraut, als deſſen Vorſitzender Herr Dr. Loewens 
180 ofen gewählt wurde. 


Die Lage in Berlin, 


Alle großen deutſchen Parteien, außer den Deutſchnattonalen, 
find der Anſicht, daß Deutſchland dem Wunſche Curzons ſtattgeben 
und ein neues Angebot machen muß. Jedoch iſt man ebenſo 
einig darüber, daß die angebotene Summe auf keinen Fall 
EN werden darf. Der Reichsminiſter des Auswärtigen, 
b. Roſenberg, ſoll mit dem Rücktritt gedroht haben, 
falls man bie Entſchädigungsſumme vergrößern wolle. Alle 


k. Parteien einſchließlich der Sozialdemokraten find der Anſicht, daß 


jetzt keine Rede fein könne von einem Rücktritt des Kabinetts Cuno, 


ſich erwies, ſondern daß das Kabinett ſich bemühen müſſe, die Reparations - 


frage zur 1 zu bringen. 

Der ſozlaldemokratiſche Abgeordnete Dr. Breitſcheid hat 
Der Ton 
der Note iſt ſehr ſcharf, ſtimmt aber in vielen Punkten mit der 
von den deutſchen Sozialdemokraten an der Note gellbten Kritik 
f Das wichtigſte iſt, daß die engliſche Note zu verſtehen 
er Richtung die neuen deutſchen Vorſchläge 
n 1 deutſches Angebot muß 2 8 von der 


Die . 
ſetzung der Garantien muß klar und aubreichenb ſein. 


Die En bet aneignen serie ſelbſt kann ſpäter feſtgeſetzt 


a ſammenkunft Bonar Laut mit Poineare, 
vening Standard“ meldet, daß die Rückkehr Bonar Laws nach 
Bonbon Ende des Monats erwarſet wird und daß ſich Bonat aw 
auf der Rückteiſe mit Polncate treffen wird, um mit ihm dle 
werten |Reparattondfrage zu beiptedhen. 
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ohne Rainer nahm gi beide kalte ng in u ſeinen. „Gute 
ommt] Nacht, mein ane ſebes 1 e e et mik dem 
Ausdruck einer tiefen, Aalen mme, den ſie 


75 5 


noch zu 
der Lala nuch! 0 war ein teizendes Bil. "le! 
Stinber, die junge Mutter umſchmeichelnd, die wie ihre Schwe 
unemt wollte die Mama mit einem Halle 


Sie hätte pres mit einer eindrucksvollen Dar» 


hätte Fein müffen, 
legung unſerer gefamten wirtſchaftlichen und politiſchen Lage an 


die Vernunft und die Einſicht der Völker wenden müſſen. Hoffent⸗ 
lich iſt gerade dieſe Lehre noch nicht vergebens geweſen. 

Die „Vörſenzeitung“ bemerkt: „Der Ball iſt wiederum Deutſch⸗ 
land zugeworfen worden. Wir haben zwe Noten erhalten, aber 
die Dinge werden durch ſie um keinen Schritt weitergebracht. Die 
Herren Curzon und Muſſolini machen viele Worte, nur um von 
neuem 1 zeigen, daß England und Italien ſich damit abgefunden 
haben, die Statiften Frankreichs zu ſein.“ 

Der „Börſen⸗Kurier“ urteilt: „Unmögliches kann auch die 
franzöſiſche Gewalt nicht möglich machen, von der, in den Noten 
gar nicht erwähnten, Forderung, daß Rhein und Ruhr von dem 
vertragswidrigen Druck in abſehbarer Zeit befreit werden, kann 
Deutſchland nicht ablaſſen. Was das Reich vermag, wird hoffentlich 
mit eller erreichbaren Genauigkeit geſagt werden.“ 

Die „Voſſ. Zeitung“ ſchreibt: „Nun ſieht ſich das deutſche Volt 
einer einheitlichen Meinung der ganzen Welt gegenüber. 
Denn der engliſche, franzöſiſche und italieniſche Nachrichtenapparat 
hat inzwiſchen eine Weltmeinung geſchaffen. 


Fehler der alten vermeiden und vor allem die Lücken ausfüllen, 
die bon England und Italien präziſe bemängelt werden.“ Das 
Blatt fordert dabei aber ein enges Zuſammenarbeiten des Kabi⸗ 
netts mit den parlamentariſchen Parteien. 

Die „Germania“ fordert: 
ſtück von deutſcher Seite nicht unbeantwortet bleiben darf. Die 
eat ur Unterbreitung neuer. erweiterter deut⸗ 
ſcher ® 1 iſt ein klarer Beweis dafür, daß man auch 
auf der Gegenseite eher an alles andere als ein Wiederabreißen 
des langſam angeſponnenen Fadens denkt. Der Vorſtoß des Kabi: 
netts Eund hat fein Ziel zum mindeſten inſofern nicht verfehlt, 
als die diplomatiſche Offenſive aus dem politiſchen Stellungskrieg 
heraus zum gegenſeitigen Abtaſten der Fronten geführt hat. Der 
Ruhrkonflikt 1 5 17 ſich heute im Stadium der Auf⸗ 
klärungsgefecht 

Der „Vorwärts“ ſchreibt: „Deutſchland muß den Verſuch 
fortſetzen, in der Frage der Reparationen eine Annäherung 
an England und Italien zu erzielen. Es iſt fraglich, ob 
die Regierung Cuno ihrem Grundſatz, nichts zu verſprechen, was 
man nicht halten kann, ganz treu geblieben iſt, denn ſie hat die 
Aufnahme einer Anleihe bon 20 Milliarden für 
nahe Zeit in Ausſicht geſtellt, und die Möglichkeit einer ſolchen 
Anleihe wird von ernſten Sachverſtändigen beſtritten. Die Aran 
ob nicht ein beſſerer Vorſchlag möglich iſt, der die Leiſtungen au 
breite 1 18 verteilt und im Endergebnis die Gegenſeite d 
mehr befriedigt, bleibt daher ernſter Prüfung wert. 
der Weg zu fein, der ſchrittweiſe aus dem Labyrinth hinausführt.“ 


Eintreffen der japaniſchen Antwort. 


Die japanktſche Regierung hat am Dienstag der 
deutſchen Regierung die Antwort auf deren Note vom 
2. Mat zugeſtellt. In der Ankwortnote betont Japan, daß es 
die deutſchen Vorſchläge nicht als ausreichend anſehen könne. Da 
Japan in dieſer Frage nicht in demſelben Maße intereſſtert ſei 
wie die anderen alliierten 1 wolle es auf die deutſche 
Dr" u näher eingehen. Die japanifche Regierung drückt aber 

Wun nis aid, die deutſche eteung möge weitere, die Re⸗ 
a ben Entſchäoigungsfrage ermöglichende Schritte tun. 


der verſchärfte Druck im Ruhrgebiet. 


Aus gutunterrichteten Kreiſen des Ruhrgebiets wird der 
„Dt. Allg. Ztg.“ mitgeteilt: 
Die gegenwärtige Lage im Ruhrgebiet wird gekennzeichnet durch 
die nd ber Franzoſen, mit arg Tree Mitteln um 
u reis ee e in der Stimmung ber 
kerung herbeizuführen. 
1110 Kriegsgerſchtsurteſt im Krupp⸗Prozeß ebenſo wie die 
zahlreichen unerhörten Kriegsgerichtsurteile der letzten Tage. Es 
it kein Zufall, daß in det letzten Woche zum erſten Male ein 
Todesurteil ausgeſprochen worden iſt. 
Von ſeiten des franzöſiſchen Preſſedienſtes in Düſſeldorf iſt in 
den letzten Tagen wiederholt Ausdruck gebracht worden, 
der Druck der franzöſiſchen Fand 
bis zum äußerſten 11 9 5 würde. Von derſelben Stelle iſt 
auch zugegeben worden, daß angeſichts der gegenwärtigen politiſchen 
Situation es in ber Sauna nicht mehr darauf ankomme, 
das 7 wirt 


Pie letzten dende Ne Degouttes 7 deshalb auch 
5 85 chaftliche Ziele, ſondern find politiſchen Ur⸗ 
1 8 gilt im beſonderen von der Verordnung Nr. 88, 
ie ſich Fat mit mit De eier 167 der Rheinlandkommiſſion 
deckt und d Gebiet des Brückenkopfes Düſſeldorf und 
für das eee den Paßzwang einführen will. Ob⸗ 


er 1 5 1 zu m 


„Und morgen wird die Sonne wieder ſcheinen, 


ern hörte, 
. wahr?" 


Bu alls werden wit morgen wieder fingen und ſpielen 


und uns nicht durch den erwarteten Beſuch ſtören laſſen. 


ahren wir gemeinſam in meinen Kmtfichen Wagen] Wir müffen die Zeit ausnutzen. Wie ſoll es nur werden, wenn 


Du wieder fort biſt? Wie alles Schöne im Leben, nimmt auch 
Dein Hierfein ein allzu ſchnelles Ende.“ — Sie faltete die 
nde über ſeinem Arm, ihre großen Augen ſahen ihn ängſt⸗ 

ch an, wie die eines Kindes, das ſich im Dunklen fürchtet. 
Bu ſiehſt beg alles 10 10 grau, das machen die böſen 
einige Wochen hier, und 


Kopfſchmerzen. 
Berlin iſt jo nah. e da 155 uns in treuer Freundſchaft 


befune . haben, n wit auch immer feſt zuſammenhalten.“ 
Das wollen wir! Gute Nacht, mein lieber Bruder.“ 
Leiſe zog ſie nn and aus der ſeinen und glitt unhörbar 


aus dem von 0 lernen R. e matt erleuchteten e 2 


Rainer ſah Hi ſtumm nach. „Kein irdiſcher Mann N 
wohl zart h ür dies Elfenweſen; mein Bruder iſt es 


jedenfalls nich 


VI. 
Als Rainer wenige Tage ſpäter in den Garten zam, 
6 ihm lautes Jauchzen und ee Frau Elſe, 
ute nichts von Schwermut und Tränen ahnen lleß, jagte 
mit den Kindern um den n herum. Annemi, die aa 
hie laut wurde, tobte wie eine kleine Wilde, Wölſchen, au 


Sen 1 J wackelnden Beinchen, hielt ſich an Mamas flatterndent 


eißen rn a Ma warfen I ſich alle dret jubelnd 
en Heuhaufen. Das Gras des k 


m Spielen benutzt werd 


2 ausſah. 
en Kranze ſchmücken. 

iner 10 erſt voll Vergnügen zu, dann warf er ſich auch 

in das Heu und to Mi mit. bischen titt fauchzend auf ſeinet 


Schulter, und Mi ae der die Gartenwege harken ſollle, 4 
be heimlich. Wie vergnügt ſie gleich waren, wenn 
er Herr Ritkmeiſtet nicht zu ſehen wat (Worriepung folat) 


Es bleibt nichts 
anderes übrig, als neue Vorſchläge zu formulteren, die die 


„Wir glauben, daß dieſes Schrift⸗ 


Hier ſcheint 


Dieſem Zweck diente das Wer⸗ 


auf die deutſche Gurgel cg 


chaftlich franzöſiſchen Intereſſen nutzbar 


einen Raſenplatzes ＋ f 
ſto ge felt und ehe es Lola als „Fete bekam, durfte es 


üͤbſchen blühenden 


\ 


Voſener Tagobtaff. 3a | RR 


gleich dieſe Verordnung vom 8. Mai datiert, ift fie erſt am Sonn beranſtalteten die Frauen der Streikenden in Brüſſel eine Kund⸗ treter die Notverordnung erlaſſen zur Unterdrückung der Rechte 
ag mittag von franzöſiſcher Seite in Eſſen angeſchlagen worden. ung und verſuchten in Begleitung ihrer Kinder, perſönlich der | und Freiheiten der Bevölkerung. arif at jeder 116. u einem 
// betannt gemerben |öniefn eine Reition zu Abebtingen. u U TI 
Abe — i eren e Si Unzufriedenheit unter den fremden Arbeitern. nn politischen Charakter. Es iſt ein reiner Lohn⸗ 
korgerufen. Den Franzoſen kommt es nicht auf eine Kontrolle Im Solde der Franzoſen ſtehende Arbeiter aus Frankreſch und ſtre lr. Zweimal bereits tft der Lohn der Bergarbeiter herab- 
des Verkehrs an, für dieſen Zweck würden ihre bisherigen Maß⸗ dem Eiſaß auf der Zeche Alſtaden bei Oberhauſen haben bis dae worden. Am 31. Dezember 1922 haben die Bergarbeiter 
deln auf den, Stonteolfftellen genügen; fie. wollen 'plelmehr die — 4. * erst 9 ien Grund geben 1 In nn I 8 dünn zum 18 b e a 
zlrer a nen 0 0 Tage erſprochen habe, aber n Verhandlungen mit der Grubenverwaltung ei u 

Bevölkerung mürbe und gefügig machen. Sie wollen aber vor 13000 M. auszahlen 8 ip 9 ſerberten Die Men endet des alten Lohnes. Zur Begriln⸗ 
i 


Qem die Abſchnürung der beſetzten Gebiete vom unbeſetzten ung tiefen fie auf die Teuerung hin. Die Kosten der Lebens⸗ 
Die fransönjhe Unterdrückung 


ee a durchführen. : Woh u 4 5 Hi 1 um Vater fee d. m des A eee Fi 
rau von Krupp aus ihrer Wohnung gewieſen. e geſtiegen n 8 
Frau 3 5 pu von Bohlen . iſt von den Fran · a im aargebiet. bees ber ee . af — 
en aus ihrer Villa Hügel bei en gewieſen. Das Ge⸗ Sturm im engliſchen Unterhaus. 
Eine außerordentlich wichtige Debatte un. am 10, Mai im 
engliſchen Unterhaus ſtatt. In überraſchender Weife gab ſich zu 


| ude war bisher ſchon zur Hälfte von Offizieren, darunter Ge⸗ 
Neral Jagueminot, beſetzt. 
erkennen, in welch ſchnellem Zeitmaß ſich die kritiſche Stimmung 
im engliſchen Patfament, pepenüber der franzöſiſchen Ge⸗ 
N 


1 der Abzüge, kleinlicher Sparmaßnahmen, politiſcher Be⸗ 
bitzelung. Da die Verwaltung jeder Entgegenkommen ablehnte, 
raten die 72.000 Bergarbeiter am 5. Februar in den Streik, der 
bis heute mit muſterhafter Diſziplin durchgeführt wird. 

Trotzdem hat die Regierunaskommiſſion die Notverordnung 
nicht etwa zurückgenemmen, ſondern verſchärft. Trotz des Drän⸗ 
gens der Arbeiter gibt es weder Schlichtungsausſchüſſe noch Be⸗ 
triebsräte im Saargebiet. Jetzt hat die Regierungskommiſſion ſo⸗ 

* Kgalitionsfreiheit beſchränkt. Alles dies geſchieht 
IR ale Land, das Abſtimmungsgebiet ift, dem deshalb 
weniger als irgend einem anderen die freie nationale Betätigung 
verkümmert werden darf. Man hat Jeb die franzöſiſche Be⸗ 
ſatzungsarmee an der Saar, die vollkommen ver⸗ 
tragswidrig iſt, etwa auf das Doppelte verſtärkt. 
er Mae der geſchloſſenen Abwehr der Bevölkerung wird der kleine 
ault an 


Am Sonnabend begaben ſich Frau von Krupp mit ihrem Sohn 
Alfred, die Frau des Betriebsratsmitglieds Müller und die Frauen 
der im Gefängnis befindlichen Direktoren Hartwig, Bruhn und 

waltpolftit ſteigert. Auf allen Seiten gab man der Beſorgnis 
Ausdruck, der Völkerbund dürfe nicht ein Werkzeug fran⸗ 
zöſiſcher Gewaltpolitik werden. 


Deſterle zum Hauptverwaltungsgebäude, wo ſich im Sitzungs⸗ 
nlaß & der Debatte gab das deſpotiſche Regiment der Franz 


Immer das Direktorium, Mitglieder der Werkleitung und des 
etriebsrats eingefunden hatten. Die Redner gaben ihrer tief⸗ 

zoſen im Sgargebiet, das angeblich „unter dem Schutz des 
Völkerbundes“ ſteht. 


| Ken Entrüftung gegen das Werdener Urteil Ausdruck und 
ö dichteten warme Worte des Mitgefühls und der Teilnahme an die 

berſammelten Damen, in deren Namen Frau Krupp von Bohlen 

und Halbach dankte. Die Ausnahme verordnung, die die Saar⸗Reglerungs⸗ 
fommiffion am 7. März zur Knebelung der öffentlichen Meinung 
im Saargebiet erlaſſen hat, wurde ſchon am 28. April im Völker⸗ 
bundsrat von dem ſchwediſchen Vertreter Branting und dem 


N Sn 1 Be n 1 3 1 855 
Induſtrie wird Anfang nächſter e eine Sitzung a en, 
N g : der t ebenſo ſcheitern, wie der große Poincaré an 
engliſchen Vertreter Wood ſcharf kritiſtert. Damals wurde kein f 
Beschluß gefaßt, die „Notverordnung“ beſteht noch immer weiter 


Rault, erklärte, daß er ſelbſt im Falle einer Beendigung des Unterhausdebatte 
fi mise dee e Hufe über die engliſch⸗ruffiſchen Beziehungen. 


ben. 

Unterhauſe fand am Dienstag die mit großem Intereſſe 
ab Ausſprache über die an In e 8 ziehungen ftatt. 
Der Zuſchauerraum war überfüllt. In der Diplomatenloge zeigte 


um zu dem Krupp⸗Urteil Stellung zu nehmen. Innerhalb des 
ANeichsverbandes haben bereits Vorbeſprechungen ſtreng vertrau⸗ 
icher Natur ſtattgefunden. 


Das Spiel mit dem Tode. 


5 In Oberhauſen find am Himmelfahrtstag zwei Leute 
en Franzoſen zum Opfer gefallen. Am frühen Morgen wurde 
ein unbekannter Mann im Stadtteil Liriſch von einem 
Franzoſen erſchoſſen. Gegen 9 Uhr abends wurde der fran ⸗ 
zöſiſche Staatsangehörige Nikolaus Eberhard aus Core 
ach auf dem Wege nach Sterkrade erſchoſſen, weit er, wie 
eim franzöfiſcher Poſten angibt, auf Anruf nicht ftehen geblieben |fifche 
ſei. Der Erſchoſſene war auf dem Wege, feinen in fran⸗ 
eee ee b 

oſtdirektor Demmler aus Duisburg⸗Meiderich iſt, wie gt eine Erklärung, ie 
V. T. B. meldet, am 9. Mai infolge eines Schlaganfalls, der] die ebe ene . 
dermutlich durch Erregung in einer unmittelbar vorherge⸗ B 
bangenen Vernehmung vor einer Beſatzungsbehörde hervorgerufen 
worden iſt, auf der Straße geſtorben. 


Reviſion gegen das Düſſeldorfer Todesurteil. 


Die Verteidiger des am Mittwoch vom rentg ee 
gericht Düſſeldorf zum Tode verurteilten Schlageter und des 
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilten Sadowski haben 


Regierung mife ſelbſt über die Wahrung ihrer Rechte wachen. 
Im Anſch uß an dieſe dur bon Geeigniffen kam nun die 


gegen das Urteil Rebiſion eingelegt. Unterha anne 2 falle I, ga 1 0 Jo * Si m 9 P 10 daß es für E 2 d, . ee 171 gemäßigten 
liberal), kte die erkſamkeit des auf den Rault⸗ annehmen ſollten, und ern rigen 
Weitere Brückenſprengungen. 1 . 1 die Imeiten en für Akte Rane N Corrjerruht and weiterhin offlälelle Beziehungen zu untere 
halten. 


Auf der militariſierten Nordſtrecke wurden in der vergangenen 

Nacht außer der bereits gemeldeten Sprengung zwiſchen Bottrop und h 
Cherie nach zel welere Sprengungen vorgenommen. In Oder.] Das Ea Aus Eſtland 
5 Nuten wurde die Kanalbräcke auf der Ebengahnlinſe Ober⸗ aus Deutſchen beſtehende Benälferung von 700 000 5 


ia Eſtl Aus den vorläufigen Ergebniffen 
den, es ſei daher von ee Bar Ben iR nad Ber ugs Telegraphen · 

8 R daß die Geſetze für tur zu n, daß die ſtärkſte Partei im neuen 
a en n * 0 Si ment der Nag 5 ſein wird; an zweiter Stelle 
ae eee auc Lemmen Die 55 ens rte z, an beitier bie Ar bete 
ö tni keit 


di ordnung „einen Aukerft erſtaunlichen Mißbrau 
en uk + Web ber etachtung 2 


Neue Zechenbeſetzungen. 
. Sonntag morgen wurden die Schachtanlagen Zollern 1 und 


tmani N werks det Lächerlichkeit ausliefere. 5 A 
r , . Menata-nuhersrbentic aahiric on den Me 
Allem die Kohlen⸗ und Kolsbeſtände. eheuerliches Weifpiel deſpotiſcher Geſeßgebung Parlamentswahlen die deutſche Liſte 
z. Am vorigen Monat war, wie bereits mitgeteilt, die geche Nord ⸗ſet in den Annalen d N Jelbſt in den ſchlimmſten zen Ach Der Stimmenzuwachs, den er N. 
bann von den Belgiern beiept worden. Die Art der Beſetzung hatte en der ruſſiſchen G i finden. Der E de bi haben, "beirägt etida 48 
an rt große Erregung in die Arbeiterſchaft getragen. daß Nie befchloß, | das Anſehen des Völkerbundes und geſtatte t 555 u Volt, u 1 nes ſtarken A ens der 
U e de ee ee I e we Aa 
DL die zur Fortführung des Grubenve n zwei Loko⸗ wird, iſt ein Phantom, e d 5 andlungen ſind, wie die „Rigai 
oliven beschlagnahmt worden waren. N etrug; er wird bon den Fran en betrieben und Abg. igaiiche 


beherriht” Asquith lug bor, die Regierung unver⸗ 
züglich Ae ae e, um ih beſondere ing des 


Hollands 9 gegen ein franzöſiſches EEE irn era hkien 8 
5 tie “ - ‘ ne ** nigung n r. Au a ichem — 
Wegen der bon einem belgiſchen Kriegsgericht aus hei 5 bade Busen wa Han bee N 


5 4 Freiheit 77 en des 8 Niger € ae 

Ala er Flugblattverbreit ord Ceeil, der eben erſt aus Ameri gad ehtt war, ; — 

Des Uswegrtampies Seg Meinfiffahrisperfonatsbechängten oLens|<rkfärte, er glaube nicht, dab /. 5 ches Neich 

Ronatigen Gefängnisſtrafe gegen ben 5 des sprochen habe, was ihm als ein Verbrechen von ſeiten ber 5 1 e s 

dels pez Hein Xranäpatiarbeitetverbandet, Meimanın, hat Deus N. r bein ae im, Deutien seiderag. Mm, Donias 
jr bollänbifhe Megierüng entſprechende Echrſtte einge. | Mille ſofert zu dgegogen werden. müſſe aeltehen, erſwurde die Erdrlerung über das Verbot der deutſchvölki⸗ 
bei Auch Hat ber Verteidiger de Angeklagten gegen bag Ariel! arte t am a den Weiß Ane ehe rute Seeler, ſchen Freies tante ſorigeſett. In der Debatte erklärte 

rufung angemeldet. Br lärte mit Weg auf N Erlaß, ſehn ug Do ler 5 12 Abg. von Grae 16 der Reichsregierung die Beſtrebungen 
die ſen den Könt de 3 ebe eee chiim aten ber beuliien Bee i 
4 2 1 2 
5 Franzoſen verhaften den König Kram mürsiete« fenden ber Abele, um einige un en Ei ng 


der Entwicklun jr die vor 
funden hätten, e en derſelben Art. 

Mit dieſen Worten ging Lord Cecil dazu über, feine Meinung 
über die franzöſiſche Ruhrpolitik zu äußern. Er fuht fort: 


von Schweden. 


ie Dem „Mannheimer Generalanzeiger“ wird berichtet: Aus An 
N: der 8 der Großherzogin Quife von Baden kamen der 
bing von Schweden ſowie der APR Großherzog „Man nehme die Note, die die e ed vor 
on Baden durch Offenburg. Dort wurden fie von def kurzem an Deutschland geſandt habe! Sie ſei beklagens⸗ 
ku zöftichen Beſotzung angehalten und zur Kommandantur ge⸗[wert, i bebauere 
t, wo fie vom Kommandanten einige Stunden verhört 


bt R d nzler die Ziele und 
ale der eee 5 Intere e der e 
tung lägen, bekannk gemacht. Der Innenminiſter Oeſer ſetzte 
mit dem Kanal 15 1 wurde von 175 zu det Er⸗ 
f bah r* ns tatſächli 
mpfangen babe, der ihm Pläne über die Ertüchtigung der 
Be ER en uss. Under tele Gabe, er hätte e Dt 


g und 15 4 ach 5 t 
gefangen gehalten wurden, bis es ſchließlich der Ein⸗ tung angeſchloſſen habe. Die belgiſche Regierung und das belgiſche 2 Über die politiſche Bedeutu Roß. 
Hache Ar Abnigs Abm Schweden gelang. bie e de zu] Volk ſchuldeten England viel (elfi, und es fl tief de F demeter Bu = ** N aeraien — 
8 uns gen, Der a Kommandant hat nburg verlaſſen daß die peintime egierung es für recht und notwen ten init ern von 458 fei et bemüht geivefen, ihn vor Unklug⸗ 
dn Fürze bermutlich nich mehr auf feinen Poſten zucüdfehren | habe, un dieſer Frage von England an trenn e beiten zu warnen. Dieſe Erklärung erregte im Reichstage großes 
letz le Feſtnahme des Königs don Schweden eine fonere et: | wirkt! wer, Boincaren fe he Note m 11 un und ein Teil ber Gogiätbemofraten erklärte, daß die 
zug feiner Couperänttätsrechte bedeutet, wird der Vorfall noch Naffaffu d at vereinen, daß die an otllegenden Tatſachen ihr Vertrauen zu dem Kabinett Fund er⸗ 
5 dipfematiſches Nude habe 150 Nee N 1518 en bet Re⸗ a hätten. Der fegen Abg. & enke, ſchloß ſeine 
n i is, jetung Me Relikt, eine Kritik gegen die beltiſcke Rede mit den Morten: „Die Repubtit if in Gefaht! 
1 euer Skandal in Par h eee deb. en re 4% ge an — 
1 5 n n e ' 
teuerhinterziehung eines Natlonaliſtenführers. au ie iur in zweiter und beliiee Minis bekanlinosiiidh An unfere Lofer! 


Lem dn der lintsſtehenden ftanzöſiſchen Preſſe wird mit beſonderer 
de Aegtuung eine Anzeige behandelt, die genen den Präſidenten 


dete 


5 Es | 
UM Bormuri pemacht, daß er dem felus wi fen au lch 
N 


(Poſtabonnenten.) 


N 
"tan Tan keinem ‚Ameifel unteefiegen, Da die We ni 
"ar ben Wera trag, beritöß, na Me mich Meber Mit] Mir buten unfene wetten Sefer, das Abonnement auf das 

failles betä 


raft, der öffenklich den Vertra 
er Kite eh Goenfo, wet den MWölfer 


A Raben gemacht habe, indem er fein geſamtes und oder beffen Mitglieder oder die Signatarmächte dens 0 R T bl f f 
155 3.000 ftanten been. Tmünrend "rn allein ale Wöneoröneier| berttaned ben Lerſailles beſchimpft. Gemeint if nette Aus o e n er a 2 a 
mat 27 000 Franten bezieht. Arago, der allgemein als fehr ver ⸗[ Frankreich, da 1 im Saargebiet daran zen wird, ’ 


eecht bald zu beſtellen. 


e gend gilt, bewohnt u. a. in einer der ſeinſten Pariſer Straßen, 


te des Verſailler Dokuments, etwa 85 
f dag denne du Bois Boulogne, — beſondets luxutidſe Billa. Der ren 


f wir beſtra die Regi des Saargebiets, Mit⸗ Obgleich Beſtellungen jederzeit von den Poſtämtern 
F , it e8 dei} tatjam. fo früh 
1 ten beſchimpft. As gut hat die Mitglieder des Untek⸗ als möglich die Zeitung zu beſtellen. Wird beiſpielsweiſe 
Eiſenbahnerſtreit in Belgien. me Ber In bat t MU geben: ein ort über Di 11 am 29. oder 30. eines Bo bie geltung bene It fo 

| Wie aus Bei ibet wird, nahm det Streik der Eiſenbahner] egterungs mitglieder oder e a ‚2 * auft der Beſteller immer Gefahr, die Zeitung er ſt na 
d Velgten uh, Bräſſet gemeldet eaird nahe deren I n ke an den viechuunderkvierzig Mrtitein des eiebensueeteages, und ma A Tagen ohne Nachlieferung der bereits erſchtenenen 
&,, dien Montag votmimag ſehr große Ausmaß 3 N bt ſeien für die te, die er Kummern zu erhalten. In dem Falle empfieblt es ſich 


ges dp e jenderke ſitzt im Gefängnis. 
de n iſt infolge des Streits fait der gefamte Ha hr ein is \ ; 
JJV ee | KR NL d ans TR P TREE, Keim ist 

tea“ Der Endbabthof ift ganzlich geſchloſſen. der Irachzendieng erfoigung auch dann ftattfindet, wenn die Taten außethald des 
dae vollig eingeftellt. Nach einer Habge meidung W ei u Ne | Saärgebists begangen find. Danach könnten auch Kehnes und 
Borna, und Postbeamten dir Reſeuse einde] Kite bestraft werden, weil fie in ihren Büchern den Friedens.] ais möglich zu abonnieren. — Sollten irgendwie 
* pr bon he gabe den Täg 5 1 79 — Schwierigkeiten bei der Beſtellung bereitet 

t wirden einer letzten pu en zu daran 4 5 fi g 

kult Mu den ve © Fehlen a ebe gu werden, bitten wir um ſofortige Benachrichtigung. 


den gehste Wien der Bestlring mud ee We Geſchäftsſtelle des poſener Tageblatts. 


dringend, die Nachlieferung beim Poſtamt zu beantragen; 
es koſtet das 200 mt. — Jedenfalls liegt es im eigenen 
Intereſſe des Beſtellers, die Zeitung fobald 


einer Meldung des „Oeubre“ aus Behrfel ufotge berſchärft 
de eee in berſcdeten 8l Gelen, Geſern 


Be Re Voſener * * 


am Mittwoch, d. 30. Mai, vorm. 11 ½ Uhr & 


in Poznal i. Sitzungsſaale d., Poznaiskie Ziemstwo Kredylowe“ ſtatt. 


Tagesordnung: 


; Eröffnung der Verſammlung und Berichterſtattung des Vorſtandes und des Auſſichtsrats. 

. Borlegung der Bilanz vom 31. Dezember 1922 nebſt Gewinn und Verluſtrechnung, jowie 
Bericht über die Jahresrechnungen. 

. Verleſung des Protokolls der Reviſtonsgeſellchaft „Powiernik“ über die ſtattgefundene Revision. 

Genehmigung der Bilanz, Beſchlußkaſſung über Verteilung des Reingewinns ſowie über 
Entſchädigung des Aufſichtsrates für ſeine ganze Amts dauer und Decharge⸗Erteilung an Vor⸗ 
ſtand und Auffichtsrat. 

„Feſtſetzung der Gebührniſſe des Auſſichtsrats aus 8 12 des Statuts für das Jahr 1923. 

. Wahl des ganzen Aufſichtsrats. 

Beratung eventl. Beſchlußfaſſung über Anträge, welche dem Vorſtande in der ſtatutariſch 
vorgeſchriebenen Friſt ſchriftlich zugegan zen find. 


Zur Teilnahme an der Generalverſammlung werden ſämkliche Altionäre eingeladen. 
Das Recht der Teilnahme ſteht denjenigen Aktionären zu, die ſpäteſtens am 5. Werktage vor der 
Generalverſammlung bis 6 Uhr abends ihre Aktien und — ſofern ſie dieſelben noch nicht erhalten 
haben — die diesbezüglichen Schlußnoten oder Depolquilfungen der Dank Cutrownictwa 
bei unſerer Kaſſe oder bei einem polniſchen Notar hinterlegen, welch letzterer auch bescheinigen 
muß, daß die Aktien, bezw. Schlußnoten, bezw. Depolquittungen der Bank 9 bei ihm 
his zum Schluſſe der Generalverjammlung in Verwahrung bleiben werden. 


2 9 Bes 


IHR 


Bank G Tow. Ak. 


u Komp lette Linen gräß. 
Sletramotorfülhereilehte« al 


mit Treibriemen und Borgel 
beſtehend aus: Abrichtemaſchine. Dickten 
Baudſäge, Fräſe, Schleifmaſchine u Jubeber 
ſofort gegen Varkaſſe au verkaufen. 


Näheres unt. M. B. 27 a. d. Geſchäſtsſt. d. „Bojanowoer 
\ nzeigers“, Bojanowo, pow. 


ege babe Fele abzugeben, auch in kleineren Mengen. 


E. Mollner, Holzaroßhandlung, 


7146 


I ee p. Wronki. 


awiez. . 


Dal 
auttin) 


derStammichäferei 


1 geſchloſſener, gut — Kuiſch⸗ 
1 e 


1 Srutapparat, 
1 Backapparat Lukullus 


bald zu verkaufen. 


|Brathering, Migdzyehöd,: Il. Wronlecka 15, 


Die poſener Zuchdruckerei u. Herlagsanitalt 


17147 


der Abfbones der en Bank Nene Findet 5 


Fleisehwoll- Merino 


anerkannt von der Wielkopolska Izba 
Rolnieza Pozuan, findet ſtait 


Montag, den 4. Juni d. 38., 
nachmittags 2 Uhr 


in Dobrzyniewo. 
Zum Verkauf kommen zirka 40 Böcke. 


E. Kujath-Dobbertin 


12142 


in Dobrzyniewo/Wyrzysk, Stat. Osiek. 


Ausihneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Pojener Tageblatt (Posener Warte) 
für den Monat Juni 1923 


Name 
Wohnort. 
%%“ ˖•ê—·— Au 
1 


„ „ „% „%%% „ „ „%„%„%„%„ „% „„ „„ „„ „„ „6 „„ „6 no 


rzyni wo- T. A., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, Abteilg.: 
gar ech Beriand-Buchhandlung 
I 

Eee liefert jetzt direkt an die Beſtel et folgende 


Vierkandt, 


Werke und Feitſchriften: 
Eiebert, Die geiſtige Kriſis der Gegenwart. 
der . im modernen Weltbild. 
Dr. Bürgers, Die Tuberkuloſe. ihre. Urſachen und 
Bekämpfung. 
£int, Der weg zur Einſamkeit. Roman. 
Edith Gräfin Salburg, Renate Godeleith. Roman. 
Roß, Der Weg nach Oſten. 
be; Röntgenſtrahlen, Radium und die ae 
Tote, Jahreszahlen der Erdgeſchichte. 
8. Keller, Der grüne Heinrich. 
Sweers und Croce, Exwerbsgeflügelzucht. 
Roedtke, Im Märchenwald. 
Dr. Friedlaender, Der Weg sum, Käufer. 
Mader, Nach den Mondbergen. Erzählung. 
Schwaner, ticht⸗ Nächte. 5 Wahr⸗ Träume des Lebens. 
Bötiner und Pöhl, Fröhlſcher Unterricht. 
adina und Müller- Rüdersdorf, Groß böhmerland. 
agner, Trotzdem. Ein deutſches Spiel in 5 Bildern, 
möbius, Deutjche Götterſagen 
rellwitz, Dom Früplingsſchaffen. Spruchkarten. 
intner, Bäckereien und Leckereien. 
Seuffert, Kraftfahrzeuggeſetz. 
Teismann's Kontorhandbuch. 
ohenſeben, Das deutſche Mädel. 
ohenmareh, Der deuiſche Junge. 
Seitſchriften: s 
Die woche. — Daheim. — Helhagen und 
Hlafing’s und Weſtermann's Monatshefte. — 
Lars päische Modenzeitung. — Für's Baus — 
Deuiiche Jägerzeitung. — Die Gartenlaube. — 
Der Bazar (Frauen⸗Modeblatt). — — Dobachs Frauen · 
und Modenseitung. — Elegante Mode (Aatägig). 
Sämtliche Beſtellungen, 
auch folge von hier nicht angezeigten Büchern 
Jeitſchriften und Muſikalien bitten wir 
direkt an uns 
zu fenden! 


Poſener A ee Derfogsanftalt . 


ulica Zwierzyniecka 


Paul Wegener 


Studentin 5 
erteilt — vo ee 
Anterricht. "BB 
unter 7137 a. d. PR 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


Gelernter 2 
Lanbſchafte-Gäriner 
übernimmt noch das Zurecht⸗ 
machen von Schrebergärten 
Villengärten. Parkanlagen. 

Auch werden Gärten ulm. 
in laufende oder zeitweiſe 
Pflege genommen. 


MH. Kanikowski, Poznan, 


ul. Szamarzowskiego 13,15. * 


Gartenhaus J. 


Andacht in den 
Gemeinde⸗Synagogen. 2 
9 oge 4 
olnica. 8 Fbanan 20. Telef 4019 
Breite, 18. Mal, abends a eee au ca . Piel 4019 
br, RN s 3 


Sonnabend. morgens 7 Uhr, 
vorm. 10 Uhr 


nachm. 4½ Übe Mincha mit } 


Jugendandacht u. Predigt 
Sabbatausgang abends 8 
Uhr 41 Minuten. 
Werktags- Andacht. 
Morgens 6%, Uhr 
Synagoge B 
(Ifrael. Goneenerren 
Ulica Dominikaaska. 


Freitag. 18. Mai, abends 
7½% Uhr. 
Sonnabend. 


den 19. Mat, 
vorm. 10 Uhr. 

pel des Bereins der 
et gar = Freunde. 


udacht. 

Freitag, d. 18. Mat, abends 

8 Uhr. 
8 vorm. 10 Uhr, 

nachm. 4 Uhr, 

abends 8 Uhr 41 Min. 
Werktäglich morgens 6%, u. 

abends udn — 

dacht. 

Spee 5 20 Mat, abends 


Montag ae 10 Uhr, 
nachm. 4 Uhr 
abends 8 Uhr 45 Min. 
Dienstag vom. 10 Uhr mi: 
. 
nachm. 4 Uhr 
Feſtausgang 8 kütt 47 Min. 


Schmiede⸗ 
einrichlung, 


5 0 wird zu kaufen ge⸗ 

ſucht. Angebote mit Preis an 
aut Heinrich, rn 
Aoscielna 39. (140 39. 


m 
| Fuhrmerkswal 


von Gülerverwaltung zu 
kaufen geſucht. Angabe über] A 
Fabrikat, Größe. Baufahr 
Tragkraft und Preis erbeten 
r. 2576 an Annoncen⸗ 
Exped. C. B. „Eintr, 
Byudgoſzcez. 


1 komplette, garantiert bes 
triebsfähige 7120 
Warmwaſſer⸗Heizungsenlage 
für ein 16 m langes Treib⸗ 
haus here Oh zu verkaufen. 
1 fahrbare Obſibanmſpritze 
auch zum Desinfizieren von 
verſeuchten Stallräumen und 
Aus kalten von n 
1 geeichte Biehnnge 
mit Laufgewicht. Off. u. 

. an Annonce ⸗Exved. 6. 
B. „Expreß“ Bydgoſzcz. 


zus” a en 
abzugeben: 


ca. 100 1 Sen, x 
Meialjuhbodenodier, 
1001 kg X Schmeieljäure, | 
o Kg 
etc a 


rein, 


50 kg Bleiglätle, 


verichied. in * 
auch Aniſin. 
Gefl. ungebote an 


Tiſchlermeiſter Stein 
ide Wielen. z 


Tem 


Feair e 


Heute Donnerstag Uraufführung des Monumentalfilms: 


Gewaltiges erotisches Drama aus der Gegenwart unter Mitwirkung der 
allerbesten und beliebten Darsteller wie: 


Lidia Sal omonowa mit Margit Barnay in der Hauptrolle. 
2 der eee e um 4", 


Place Wolnosei 6. 


Liebesnest. 


® Erich Kaiser-Titz Käte Haag 


6%, und 3 Uhr. 


2 
BL 81 


3 in Großen 20 gealets. 


Donnerstag, den 17. 5, abends 7½ Uhr: „Halta“, 
Oper in 4 Akten von St. Moniuszko⸗ 
Gaſtſpiel: Maria Kakuska. 

Freitag, den 18. 5. abends 71%, Uhr: „Die Suede 
maus“, Komiſche Oper von Stra = 


Sonnabend, den 19. 5, abends 71, Uhr: „Maria“ . 


Oper von Opienski. 
Billettvorverkauf im Zigarrengeſchät des Herrn Gore 
m Hotel Monopol. Ecke ul. 


Fredy und Sew. Mielzyüskieg 


1 ele. Hie 


stklassiger Qualität liefern 


an Wille gesellen 


bei freier Station und gutem Gehalt I ſofort oder 
1. Juni geſucht. B'werbungen und Zeugnisabſchriften 
find zu richten an F. Rosanowski, Grudziadz. 


Berfefte Stenotypiſtin, 


firm in a l Dea u. Polniſch, für Guts verwaltung aufs 
Land geſucht. Offer en mit Gehaltsauſprüchen bei freiet 
Station unt. B. 7122 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 
ß —— 


Geſucht zum 1. oder 15. Juni, perfektes 


1. Hausmädchen 


u für größeren Land haushalt. E' 


Leitung der Wäſche, Glanzplätten u. Ausbeſſern erforderlich 
Etwas Schneidern erwünſcht. — Zeugniſſe mit Angabe det 
Gehaltsanſprüche an 


Baronin Lüttwitz, Dlesniea, now. Chalziel 


Abſolventin höherer 
Gärtnereikurſe, 


Polin, evangeliſch, der deutſchen Sprache mächtig. uch! 
Betätigung als Pratfifanfin im Gärtnereiſach auf 
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Freitag, 18. Mai 1923. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, 17. Mai. 


Stadtverordnetenſitzung. 

Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung wurde um 6% Uhr vom 
Vorſteher Dr. von Mieczkowski eröffnet, um kurz nach 7 Uhr 
wieder geſchloſſen zu werden. Stadtparlament und Magiſtrat blie⸗ 
ben dann zu einer geheimen Sitzung zurück. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde Stadtrat Drozdo⸗ 
mic; vom Stadtpräſidenten in fein Amt eingeführt und 
vereidigt. 

Der Verſammlungsleiter teilte dann mit, daß die 
Stadtverordneten Kierski und Suchowiak aus geſundheit⸗ 
lichen Gründen für einige Zeit den Sitzungen fernbleiben werden. 

Der erſte wichtige Punkt der Tagesordnung war die 

Erhöhung der Arbeiterlöhne, 
über die Stadtv. Sieradzki berichtete. Der vom Magiſtrat 
beſchloſſenen und vom Finanzausſchuß gebilligten 7prozentigen 
Erhöhung ſtimmten die Stadtverordneten ohne Widerſpruch zu. 
Die Mietspreiſe in Hotels und Penſionaten. 

Stadiv. Ziembisski ſprach dann als Berichterſtatter zu 
einem Kommunalgeſetz, nach dem die Eigentümer, Inhaber und 
Verwalter von Hotels oder Penſionaten bei der Abgabe 
von Wohnräumen von den Mietenden nur Mietspreiſe in einer 
vom Magiſtrat feſtgeſetzten Höhe abverlangen dürfen. 
Für Zuwiderhandlungen find ſogar Gefängnisſtrafen vorgeſehen. 
Das Geſetz bedarf zu ſeinem Inkrafttreten der Beſtätigung durch 
das zuſftändige Miniſterium. Anlaß zu der Einbringung der 
Geſetzesvorlage gaben in erſter Linie die hohen Hotel⸗ und Pen⸗ 
ſionatspreiſe. 

Die Vorlage ſtieß auf keinen Widerſpruch. 
Stadtvb. Pluciaski begründete dann eine 
redaktionelle Anderung in einer Steuerſatzung. 
Die Anderung iſt vom Verwaltungsgerichtshof verlangt worden 
und beſteht in der Umwandlung der „Grundſteuer“ in eine „Steuer 
non unbebauten Grundſtücken“. 

Stadtv. Bugzel tritt bei dieſer Gelegenheit für eine zweck⸗ 
dienliche Verteilung von Parzellen ein, d. h. für eine der Woh⸗ 
nungs not tatſächlich ſteuernde Abgabe. 3 

Stadt. Sniady hält es für ratſam, gegen die Vorlage zu 
ſtimmen, da fie im Falle der Realiſierung des im neuen Mieter⸗ 
ſchutzgeſetzentwurf vorgeſehenen Mietsplanes, d. h. der allmählichen 
Erreichung der Vorkriegsnormen, eine große Belaſtung weiter 
Kreiſe bedeuten würde. Der Verſammlungsleiter bedeutet dem 
Redner, daß es ſich um eine redaktionelle Anderung handle. 

Die Satzung war urſprünglich in der FJaſſung angenommen 
worden, daß die Stadt eine Grund⸗ und Mietsſteuer ein⸗ 
ziehen ſollte. Die Einziehung der Mietsſteuer iſt, da keine Deckung 
der Verwaltungskoſten vorhanden iſt, aufgegeben worden. 

Bei der Abſtimmung wurde die Vorlage angenommen. 

Der nächſte Punkt der Tagesordnung, der die Bewilligung 
weiterer 
Teuerungszulagen für die Emeriten und Beamtenhinterbliebenen 
betraf, wurde im Sinne des Berichterſtatters erledigt. Die Reali⸗ 
ſierung der Vorlage erfordert die Ausgabe vieler Millionen. 

über die Bewilligung von Mitteln für die 

Verſtärkung von Titeln des Hochbanbudgets 
für das Jahr 1922 berichtete infolge Abweſenheit des Referenten 
der Verſammlungsleiter ſelbft. Die Verſtärkung beläuft ſich auf 
ungefähr 8 Millionen. - j 

Der letzte Punkt der öffentlichen Sitzung fiel wieder wegen 
Abweſenheit des Berichterſtatters aus. Es handelte ſich um die 
Stellungnahme zum Magiſtratsbeſchluß, an Mitglieder des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung keine Kommunal» 


arbeiten abgeben uſw. 5 . 
Stadtv, Kowalewski ſchlug vor, einen anderen Bericht⸗ 


erſtatter zu beſtimmen. 
Stadtv. Cofta teilt mit, daß der vorgeſehene Referent, 
Stadtv. Wybieralski, durch eine Amtsreiſe verhindert ſei. 
Stadtv. Budzynski tritt für die Beſtimmung eines Refe⸗ 
renten durch den Magiſtrat ein, wogegen Stadtv. Bugzel pro 
teſtiert. Die ganze erinnert an eine der letzten Sejm- 
ausſchußſitzungen, in der auch die Referentenfrage die Gemüter 
beſchäftigte. Die Erledigung der Angelegenheit wurde vertagt. 
In geheimer Sitzung wurde dann über den Lubaner 


Grundſtücks kauf beraten. N 


Eine muſikaliſche Feierſtunde. 

Am nächſten Donnerstag. dem 24. Mai, abends 8 Uhr findet in 
der evangeliſchen Chriſtuskirche in St. Lazarus eine muſi⸗ 
kaliſche Feierſtunde ſtatt, für die ſich zwei bekannte Poſener 
muſikaliſche Kräfte, und zwar Herr Hugo Boehmer für den 
Geſangsteil und Herr Alexander Doering für den Orgelvart. in 
dankenswerter Weile zur Verfügung geſtellt haben. Die Vortrags⸗ 
folge, die mit Geſchick und Sorgfalt zuſammengeſtellt iſt, bietet zu⸗ 
ſammen mit den beiden bewährten Soliſten die volle Gewähr für 
eine genußreiche erbauliche Stunde. Aus dieſem Grunde darf wohl 
auf einen ftattlichen Beſuch gerechnet werden. Der Eintritt iſt frei. 
Doch werden am Ausgange Gaben zum Beſten bedürftiger 
Konfirmanden, die am Sonntage nach Pfingſten eingeſegnet 
werden, entgegengenommen. Es braucht wohl nicht erſt betont zu 
werden, daß in der Zeit der allgemeinen Teuernng die Ausſtattung 
von Konfirmanden auch nur mit dem Allernotwendigſten ſelbſt ſolchen 
Familien ſchwer fällt, wenn nicht gar ganz unmöglich iſt. die in den 
glücklichen Friedenszeiten es verſchmäht hätten, Gaben für derartige 
Zwecke in Empfang zu nehmen. Deshalb darf wohl damit gerechnet 
werden, daß dem zu erwartenden ideellen Erfolge der muſikaliſchen 
Feierſtunde auch der materielle nicht verſagt ſein wird. 

—— 

iſenbahnverkehr. Die Eiſenbahndirektion bittet uns mit⸗ 
u e für Br Pfingſtfeiertage auf der Strecke 
Poſen —Oſtrowo die Perſonenzüge Nr. 513 und Nr. 514 
verkehren werden, und zwar wird Zug Nr. 513 am 19., 20. und 
21. Mai nach N Fahrplan verkehren: Oſtrowo ab 5.55 
nachm., Poſen an 8.55. Zug Nr. 514 wird am 20., 21. und 22. Mai 
fahrplanmäßig um 9.00 vorm. von Poſen abfahren und um 12.04 


in Oſtrowo eintreffen. 

# Die Aufnahmeprüfung für die Warſchauer Kriegsſchule 
wird, wie die „Gazeta Warſz. erfährt, in dieſem Jahre im Sep⸗ 
tember ſtattfinden. Das Examen beſteht aus einer ſchriftlichen 
und einer mündlichen Prüfung. Nachzuweiſen ſind Kenntniſſe in 
franzöſiſcher Sprache, Kriegsgeſchichte, Waffenkunde, taktiſchen 
Fragen uſw. Außerdem muß der Prüfling e eg 
£ Ungültigkeit der Kopfpreiſe für Raubvögel. Wie wir be 
Ae Er Be N Te Landwirtſchafts⸗ 
kammer einen Wettbewerb zur Tötung der der Fiſchzucht ſchäd⸗ 
lichen Vögel ausgeichrieben und Geldvreiſe dafür ausgeſetzt. Vom 
Thorner Staroſten iſt der Wettbewerb für ungültig erklart worden 
und zwar bis zur endgültigen Entſcheidung durch das Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium. Unter den von der Pommerelliſchen Landwiltſchafts⸗ 
kammer angeführten Vögeln befinden ſich nämlich viele, deren Vor⸗ 
kommen recht gering ift und die deshalb Schonung verdienen. Manche 
find auch nicht derart ſchädlich. daß ihre Ausrottung unbedingt erfor, 
derlich wäre. 

X Wiedereinführung der Montagsniehmörkte. Laut Beſchluß 
des Berwaltungsgerichts der Wofewodſchaft vom 24. April d. Js. 


Doſener Tageblatt. 


werden die Montagsmärkte auf 
Viehmarkt in Poſen wieder eingeführt. 

x Ausfall der Getreidebörſe. Die Getreidebörſe am Sonne 
abend vor Pfingſten, 19. d. Mts., fällt aus. 


8 # Eine polniſche Briefmarke zu 1000 Mark. Die infolge der 
Erhöhung des Portos notwendig gewordene 1000 Mk.⸗Brieſmarke iſt 
vor einiger Zeit erſchienen. Sie tit nach dem Muſter der 100⸗Mk.⸗ 
Wertzeichen angeiertigt und von braungelber (ſchwach Sepia) Farbe. 

x Schwerer unfall eines Kindes. Geſtern abend kurz nach 
7 Uhr wurde in Görna Wilda (fr. Kronprinzenſtraße) der dort 
ſpielende vierjährige Knabe Henryk Frackowiak von einem 
Straßenbahnwagen der Linie 2 überfahren und fo ſchwer verlekt, 
daß er nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Er wurde 
zu nächſt in die elterliche Wohnung und darauf ins Stadtkranken⸗ 
haus gebracht, war aber heut früh noch am Leben. Wen die Schuld 
a an Unglücksfall trifft, iſt bisher noch nicht einwandfrei feſt⸗ 
geſtellt. | 

x Als Bahnhofspieb verhaftet wurde heut nacht der Arbeiter 
Leon Sroka aus Winiary auf dem Hauptbahnhofe. Er ver⸗ 
ſuchte zunächſt aus dem Warteſaale dritter Klaſſe einen Korb und 
eine Reiſetaſche zu ſtehlen, wurde jedoch von dem Eigentümer 
beobachtet, ſo daß der Spitzbube es vorzog, ſeine Beute wieder 
fahren zu laſſen und zu flüchten. Mit einer Unverfrorenheit 
ſondergleichen verſuchte derſelbe Dieb kurz darauf einen anderen 
Diebſtahl, indem er in den Warteſaal vierter Klaſſe eindrang und 
hier ſich einen Ruckſack mit Sachen aneignete. 
Gauner entſchieden Pech, denn er wurde auch hier beobachtet und 
warf ſchließlich ſeine Beute von ſich, um zu flüchten. Er wurde 
jedoch verfolgt und ergriffen; in ſeiner Not ließ er ſeinen Über⸗ 
zieher fahren und flüchtete abermals. Er wurde jedoch mit Hilfe 
des Publikums zwiſchen Eiſenbahnwagen verſteckt aufgefunden und 
mußte nunmehr trotz ſeines Leugnens, der Dieb bzw. der Eigen⸗ 
tümer des überziehers zu fein, den Gang zum Polizeigefänanis 
antreten. Der Korb, den er zuerſt ſtehlen wollte, enthielt Wäſche⸗ 
und Damenkleidungsſtücke im Werte von 56 Dollar, der Ruckſack 
enthielt für ½ Million Mark Wäſche und Leinwandſtücke. 

% Aufklärung von Diebſtählen. „Der in der geſtrigen Aus⸗ 
gabe mitgeteilte Diebſtahl von Schloſſerhandwerkzeug in der ul. 
Przemysfowa 7 (fr. Margaretenſtraße) iſt ſchnell aufgeklärt, die 
Beute wieder herbeigeſchafft und als Täter ein gewiſſer Edmund 
Maik feſtgenommen worden. — Ferner wurde der dieſer Tage 
gemeldete Fleiſch⸗ und Wurſtwarendiebſtahl bei einem Fleiſcher⸗ 
meiſter in der ul. Gen. Pradzynskiego 48 (fr. Gneiſenauſtraße) im 
Geſamtwerte von 2½ Millionen Mark aufgeklärt und als Ein⸗ 
brecher der 28jährige Joſef Filman verhaftet. — Endlich war 
noch vorgeſtern nacht auf dem Gelände der ſtädtiſchen Badeanſtalt 
ein Einbruch verübt worden, bei dem eine Ziege und drei Hühner 
geſtohlen und an Ort und Stelle abgeſchlachtet wurden. Der 
Einbrecher hatte dem Hofhunde deſſen Hütte, eine Tonne. über den 
Kopf geſtülpt, ſo daß ſein Bellen ungehört verhallen mußte. Als 
Täter wurde der 2jährige Wladyskaw Jak ſch feſtgeſtellt und in 
Unterſuchungshaft genommen. 

X Eigentümer geſucht. Bereits zu Beginn des Jahres 1922 
wurde durch die Kriminalpolizei ein großer Poſten von Korſetts 
und Untertaillen aus roher Seide als aus Diebftählen herrührend 
beſchlagnahmt. Die rechtmäßigen Eigentümer ſind bisher noch nicht 
ermittelt worden. Die Sachen können im Amtsgericht, Abteilung 12, 
Zimmer 85, in der Zeit von 11—1 Uhr mittags beſichtigt werden. 

X Diebftahl. Aus einer Wohnung in der ul. Szyperska 3 
(fr. Schifferſtraße) wurde für eine Million Mark Tiſch⸗ und Bett⸗ 
wäſche von Einbrechern geſtohlen. 


DPacztowo (fr. Oſthauſen) Kreis Poſen⸗Oſt. 17. Mai. Am 
Sonntag fand hier die Schulzenwahl ſtatt. Es wurde mit 
48 Stimmen der Deutſche Jenſch gewählt; der Pole Bartkowiak 
erhielt 11 Stimmen. Das Dorf iſt vorwiegend polniſch. 


„Bromberg, 14, Mai. Die jetzte Stadt verordneten ; 


f itung am vergangenen Sonnabend begann wieder einmal mit 
einſtündiger Verſpätung. Auf der Tagesordnung ſtanden aus» 


ſchlietlich Haushaltspläne, die ausnahmslos angenommen wurden. 
Zu einem Zwiſchenfall kam es bei dem Friedhofshaushalt. 
Bekanntlich find vor einiger Zeit auf dem evangeliſchen Friedhe 
in Schwedenhöhe eine Anzahl von Grabmalstafeln von ruchloſer 
Hand zerſtört worden. Als Proteſt hiergegen verließ bei 
Punkt 30 die deutſche Fraktion geſchloſſen den Eitungsſaal und 
blieb auch der ſich anſchließenden geheimen Sitzung fern. 

* Krotoſchin, 14. Mai. Die „Krotoſch. Ztg.“ berichtet: Als vor 
einiger Zeit die Frau Marie Wehner aus Ligota, Kreis Kroto⸗ 
ſchin, nachts die Chauſſee Ligota bis Korytnica paſſierte, wurde fie 
bon einem Manne überfallen und ermordet. Die Unter⸗ 
ſuchung führte zur Verhaftung eines mit der Ermordeten in Feind⸗ 
ſchaft lebenden Mannes, der auch der Tat, trotz ſeines 
Leugnens, überführt wurde. Er wurde dem Gerichts⸗ 
gefängnis in Krotoſchin eingeliefert und ſieht bei der Fülle der 
Beweiſe feiner Aburteilung entgegen. — In der Nacht zum 
12. d. Mis. verſuchten Einbrecher in die Geſchäfts⸗ und Wohn⸗ 
räume des Fleiſchermeiſters Kopczynski, Krügerſtraße, einzudringen. 
Sie lehnten zu dieſem Zwecke eine Leiter an die Hausfront. 
Hierdurch erwachte der Sohn des K. und rief zum Fenſter heraus 
laut um Hilfe. Eine ſofort herbeieilende Poli eipatrouille ver; 
ſcheuchte die Einbrecher, und dieſe flohen unter Zurücklaſſung der 
Leiter. Daß es noch nicht 11 Uhr abends war, und die Straßen 
rer: noch belebt waren, verdient beſonders bemerkt zu 
werden. 

* Rawitſch, 15. Mai. Zur Verſteigerung des alten 
katholiſchen Pfarrhauſes, die geſtern nachmittag im Rat⸗ 
hauſe ſtattfand, fanden ſich eine ganze Anzahl Bieter ein. Von der 
Abſchätzungsſumme von 5 Millionen ging es ſchon in den erſten 
5 Minuten bis auf 20 Millionen, worauf das Tempo der Steige⸗ 
rung nachließ. Als Höchstbietender behauptete ſich Herr Pernak 
mit 31 Millionen. Da in den Verſteigerungsbedingungen 
aber eine Stelle enthalten iſt, daß der Käufer unter den drei Meiſt⸗ 
bietenden von der Aufſichtsbehörde gewählt werden kann, fo kommen 
außer Herrn Pernak noch Herr Boratta mit 31 Millionen und 
Herr Dziekan mit 30 Millionen als künftige Beſitzer des Grund⸗ 
ſtücks in Betracht. + 

S. Rogaſen, 16. Mai. In der Nacht zum Dienstag wurde in 
das Kaufhaus von Görskf in der Wielka Poznanska ein Ein 
bruchsdiebſtahl verübt. Die Täter hoben den Rolladen des 
Ladeneinganges ſoweit hoch, daß ſie ſich durchzwängen konnten, und 
ließen ihn hinter ſich wieder herunter. Die Luftklappe über der 
Ladentür war geöffnet, ſo daß ſie durch dieſe direkt in den Laden 
gelangen konnten. Die Leitung der beim Offnen der Tür in 
Tätigkeit tretenden Alarmglocke wurde durchſchnitten, die Tür 
konnte dann ungefährdet geöffnet werden. Die Einbrecher gingen 
nun mit Umſicht und offenſichtlicher Sachkenntnis vor, indem fie 
beſtimmte Stoffarten und von dieſen diejenigen von beſter Güte 
auswählten. Um ſich nicht durch das Geräuſch der Schritte zu 
verraten, legten ſie Stoffballen auf den Fußboden. Sie füllten 
Be Säcke mit Stoffballen und entfernten ſich mit diefen unbe» 

elligt. J 0 

„Thorn 16. Mai. Stud. jur. et. cam. Fritz Müller, ein 
gebürliger Thorner, deſſen Eltern ſeit 48 Yıbren in Thorn anlä' 
und polniſche Staatsbürger ſind, erhielt Montag früh einen vom 
5. Mai datierten vom Stadtpräfidenten unterzeichneten Befehl, nach 
dem er das Gebiet der Stadt Thorn innerhalb fünf Tagen 
zu verlaſſen hat. Eine Begründung war nicht angeführt. 
hatte ſeinerzeit für Deutſchland optiert. “ 

= Wongrowitz, 16. Mar. Im Dorfe Groß: Rybno ber 
Welnau feiert am erſten Pfingſtfeiertage das Landwirt Leopold 


dem Staädtiſchen 


Jedoch hatte der Der 


Beilage zu Nr. 110. 


Krügerſche Ehepaar das Feſt der Goldenen Hochzeit. 
Der Jubelbräutigam iſt mit feinen 83 Jahren der älteſte Land⸗ 
wirt der ganzen Gegend und erfreut ſich trotz ſeines hohen Alters 
ſamt ſeiner genau 80 Jahre alten Gattin noch großer körperlicher 
und geiſtiger Friſche. Das Jubelpaar iſt weit und breit ſehr ge⸗ 
achtet und beliebt. Der Jubelbräutigam hat an den Feldzügen 
1864, 1866 und 1870/71 teilgenommen. 

2 * Birke, 14. Mai. In der Nacht zu Mittwoch hat der Wald 
arbeiter Redlich von der Förſterei Lütchenkrug ſeine Woh⸗ 
nung, nur mit einem Hemd bekleidet, verlaſſen, und iſt bis heute 
weder zurückgekehrt noch aufgefunden worden. R., 
der Witwer iſt, war ſchon über 20 Jahre in der Staatsforſt be⸗ 
ſchäftigt, und ſtand als nüchterner, fleißiger und gewiſſenhafter 
Arbeiter auch bei ſeinen polniſchen Vorgeſetzten in Anſehen. 


Aus Kongreßvolen und Galizien, 
© Lodz. 15. Mai. Der Eiſenbahnzug Warſchau—Poſen ging 
am 10. d. Mis. um 12%, Uhr nachts ab. Zwiſchen den Stationen 
Sochaczew und Lowicz auf dem Bahnübergang beim Dorfe Wola, 
wo der Zug langſam fährt, kam in ein Damenabteil ein 
maskierter Bandit geiprungen, hielt den Damen einen 
Revolver entgegen und rief „Hände hoch!“ Die eingeſchüchterten 
Damen gaben keinen Laut von ſich. der Bandit raubte einen der 
Gräfin Z. gehörenden ledernen Handkoffer mit Wertſachen, ſprang aus 
en Zuge und verſchwand. Nunmehr wurde die Notleine gezogen. 
ug blieb ſtehen und das Gelände wurde abgeſucht. doch ohne 
Erfolg. Der Zug traf in Lodz mit einer Verſpätung von zwanzig 
Minuten ein. 

* Lodz, 15. Mai. In Doppelehe lebte, wie der „Lödzer 
Volksfreund“ berichtet, ein gewiſſer Ludwik Koktataj, der aus 
der Gemeinde Piotrowice, Kreis Lublin, ſtammt. Mit 19 Jahren 
5 er eine gewiſſe Marja Boguſch, die aber ſchon nach vier 

hren ſtarb. Nachdem infolge der mangelhaften Pflege eins 
der beiden Kinder aus dem Leben ſchied, heiratete K. ein zweites 
Mal, diesmal die Mariawitin Marja Borowiec, mit der er in 
der mariawitiſchen Kirche in Lublin getraut wurde. Dieſe Ehe 
war jedoch höchſt unglücklich, da K. es ſich in den Kopf geſetzt hatte, 
ſeine Frau zum Katholizismus zu bekehren, während ſie dieſem 
Beginnen hartnäckigen Widerſtand entgegenſetzte. Nach einem 
halben Jahre religiöſer Streitigkeiten ließ er ſeine zweite Frau 
im Stich und lenkte ſeine Schritte nach Lodz, wo er eine dritte 
Ehe mit einer gewiſſen Marja Cyn einging. Es wäre alles in 
Ordnung geweſen, wenn nicht eines ſchönen Tages die zweite Frau 
auf der Bildfläche aufgetaucht und bei der Polizei vorſtellig ge⸗ 
worden wäre. Beim Verhör bekannte ſich K. nicht ſchuldig, ſondern 
behauptete, daß er die in der mariawitiſchen Kirche eingegangene 
Ehe für rechtsungültig anſehe. 

* Warſchau, 15. Mai. Die hieſigen Fleiſchpreiſe find, 
der „Rzeczp. zufolge, in den letzten Tagen wieder um 15—30 Pro- 
zent in die Höhe gegangen. Das Blatt findet dieſe Erſcheinu 
um ſo auffälliger, als die Viehzufuhr ausreichend iſt, und au 
ſonſt keine Gründe für eine Preisſteigerung vorlägen. — Eine 
Selbſtmordepidemie fordert hier unaufhörlich neue 
Opfer. Auf dem jüdiſchen Kirchhof ſuchte ſich die 19 jährige 
Zysla Orlinska mit Sublimat zu vergiften. Der 18 jährige Stefan 
Stopa ſtieß ſich ein langes Meſſer in der Herzgegend in die Bruſt. 
Die 30 jährige Teofila Przybyſzewska hat ſich mit Jod vergiftet, 
während die 44jährige Laja Hajmwartel Eſſigeſſenz trank. Alle 
er liegen ſchwer krank in dem W̃ 
azarett. 


Aus dem Gerichtslaal. 


U Poſen, 17. Mai. Vor dem Friedensgericht hatte ſich am 
Mittwoch der Privatdetektiw Dekiert zu verantworten. Es wurden 
ihm ſchriftliche Beleidigungen vorgeworfen, von denen ſich die eine 
gegen die Polizei, die andere gegen einen Wojfewodſchafts⸗ 
Beamten und die dritte gegen den Leiter des Staroſtwo Grodzkie 

„der als Zeuge vorgeladen war. Die unter Anklage 
Korreſvondenz des Angeklagten hatte zum Teil einen 
Wäghlerliſtenkonflikt, im dritten u 


das Fehlen der Straßen⸗ 
nummer am Staroſtwo Grodzkie zum Hintergrund. Der Angeklagte 
betonte, daß er nur die Abſicht gehabt habe, auf Unzulänglichkeiten 
hinzuweiſen, überdies auf nicht öffentlichem Wege. Der Gerichtshof 
geſtand dem Angeklagten das Beſchwerderecht zu, ſah aber in feinem 
Verhalten eine Ueberſchreitung der zu beobachtenden Grenze. Es ver⸗ 
urteilte den Angeklagten im zweiten Fall zu 5000 M. und im 
dritten Fall zu 6000 M. Geldſtrafe. Im erſten Fall wurde wegen 
Mangels eines kompetenten Strafantrags auf Freiſprechung erkannt. 
= Wegen Eierſchiebungen nach der Tſchechoſlowakei wurde der 
Kaufmann Max Endler aus Sebnitz zu 2 Jahren 1 Mona: 
Zuchthaus, 100000 Mark Geldſtrafe, fünfjährigem 
Ehrverluſt und Entziehung der Handelserlaubnis verurteilt. 


Brieftaften der Schriftleitung. 


= er exterlt. et rn ad nn = wenn 
ü 2 ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 

V. K. in P. Sie müſſen die Einreiſegenehmigung bei Ihrem 
Staroſten nachſuchen. Ob Sie dieſe erhalten wer können wir 


Ihnen nicht fagen. 
j 1. In dieſem Falle ja. 2. Derartige Verſprechen 
find nur bindend, wenn ſie ſchriftlich erfolgt find. 3. Zurzeit ganz 
chloſſen. 4. Auf eine entſprechende Entſchädigung für die von 
geleiſtete Arbeit haben Sie Anſpruch. 5. Das können wir 

nen nicht ſagen. 


8. B. 100. In Polen gibt es noch kein der heutigen Geld. 
entwertung Rechnung tragendes Mieterſchutzgeſetz. Das alte Geſetz 
vom 18. 12. 1920 ſetzt die Miete auf das Doppelte der Vorkriegs⸗ 
miete feſt; dieſe Sätze find jedoch in der Praxis bereits erheblich 
überholt worden. Die Mietseinigungsämter ſtellen ſich heut meiſt 
auf den Standpunkt, daß ſie das 5 der Friedensmiete 
für angemeſſen erachten. Außerdem hat der Mieter die Neben- 
oſten für das Waſſer, Treppen- und Flurbeleuchtung uſw. anteilig 
zu tragen. 

J. J. in R. Sanitätsrat Dr. Mutſchler in Poſen. Weſota 4 
(fr. Am Kinderspielplatz). Ihre zweite Anfrage iſt zu bejahen. 

B. R. in Sch. Dieſe Artikel dürfen nur mit Genehmigung des 
Urzad dla Handlu n in Poſen, ul. Skarbowa 10 
(fr. Luiſenſir.) eingeführt werden. ie Genehmigung wird aber nicht 
nur an ſtaatlich geprüfte Apotheker erteilt. 


Aus der Alloholbranche. berten zinstenungen 


auf dem I. Targ Pozuauski gehörte zweifellos die Erpojitur 
der Firma B. Kasprowiez in Gniezno. In zwei 
trennten Räumen in den Sälen 6 und 7 auf dem Drweskip 
waren die beſten, Weltruf genießenden Marten mit 
tünſtleriſchem Geſchmack ausgeſtellt, von deren Güte die zahl⸗ 
3 allen Teilen Polens in den Probierſtuben ſich verſammelnden 
ſſebeſucher ſich überzeugen konnten. Die Firma ee 
hatte denn auch ſehr erhebliche Transaktionen auf der Meſſe zu ver⸗ 
a; — Die Kasprowiez'ihen Fabrikate müſſen un- 
ö geſetzt gegen Nachahmungen kämpfen. die namentlich 
inbezug auf Verpackung und Ausſtattung in Erscheinung treten. 
Und die große Zahl der Nachahmungen ſpricht wohl am beſten für die 
Popularikät der Erzeugniſſe u. ihrer erſttlaſſigen Güte. Die Firma 
B. Kasprowiez gehört zu den ülteſten der Alkohol- 
branche unſerer Provinz. Das Unternehmen wird von der Hand 
des Gründers geleitet. 5 


e⸗ 


. 


Methode Hull, 


Handel und Wirtſchaft. 


Handel. 


Die polnisch ⸗engliſchen Handelsvertragsverhandlungen. 
Die einleitenden Verhandlungen zum Zweck des Abſchluſſes eines 
polniſch⸗engliſchen Handels vertrages ſind im Begriff zum Abſchluß zu 
kommen. Die Verhandlungen werden in London ſtaltfinden, wo eine 
volniſche Sonderdelegatjon ſich in nächſter Zeit einfinden wird. Herr 
Skirmunt, der volniſche Geſandte in London, wird den Vorſitz 
dieſer Delegation übernehmen. 

Poznanski Bank Ziemian hielt eine Generalver⸗ 
ſammlung ab, in der die Bilanz und die Gewinn und Ver⸗ 
luſtrechnung beſtätigt wurden. Der Reingewinn beträgt nach 

Abſchreibung aller Immobilien, Speicher, Mobilien, Säcke und 
Maſchinen zu je 1 M. 302 438071 M. Die Geſamtumſätze 
hoben ſich von 26 Milliarden im Jahre 1921 auf 140 Milliarden 
im Jahre 1922. Die Gewinne gliedern ſich in folgende wich⸗ 
tigſten Poſten: Prozent⸗ und Proviſionskonto 200 Millionen, 
Effektenkonto 41 Millionen, Auslandsvalutenkonto 68 Millionen, 
Warenkonto 1013 Millionen. Vom Reingewinn gelangt eine Divi⸗ 
dende von 50 Prozent zur Auszahlung. Für den Reſerve⸗ 
fonds wurden 171 Millionen beſtimmt, ſo daß ſie zuſammen 
mit dem Aktienkapital 600 Millionen Mark betragen. Für ſoziale 
Zwecke wurden 20 Millionen angewieſen. 

Die Frankfurter Herbſtmeſſe wird in der Woche vom 23. 
bis 29. September ſtattfinden. Meldeſchluß iſt am 9. Juni. 

Die Ausdehnung der Frankenwährung im Saargebiet. 
Vom 8. d. Mis. ab werden im Saargebiet Tabakerzeuaniſſe in 
Franlen verkauft, infolge der in Kraft getretenen Tabaksſteuer 
in Frankenwährung. Dadurch iſt eine erhebliche Verteuerung 
gegenüber den bisherigen Marfpreiſen eingetreten. 

Verkehr. 

Der Memeler Schiffsverkehr. Im 1. Vierteljahr 1923 ſind 
in den Memeler Hafen eingelaufen 89 Schiffe mit 77500 
Kubikmeter Nettoraumgehalt. Ausgegangen find 100 Schiffe 
mit 88 600 Kubikmeter Raumgehalt. Im Jan uar liefen in den 
Hafen ein 35 Schiffe, von denen nicht weniger als 29 unter deut⸗ 
ſcher Flagge fuhren, 2 unter lettländiſcher und ſchwediſcher und 
je eins unter polniſcher und öſterreichiſcher Flagge. Außer 
den angegebenen Schiffen liefen bekanntlich in den Hafen ein 
engliſcher Torpedobootszerſtörer, ein engliſcher Transporter, drei 
franzöſiſche Torpedoboote und ein franzöſiſcher Transporter. Aus⸗ 
gegangen find im Monat Januar 36 Schiffe. Im Jahre vorher 
waren im Monat Januar 59 Schiffe ausgegangen, in dieſem Jahre 
alſo 23 Schiffe mit einer Tonnage von 23000 Kubikmetern netto 
weniger. Im Monat Februar betrug der Eingang an Dampfern 
24, der Ausgang 31. Davon fuhren unter deutſcher Flagge 
17 Schiffe ein und 28 aus. Im März ſind eingegangen 30 Schiffe, 
davon 23 unter deutſcher und 2 unter Danziger Flagge; ausge⸗ 
gangen find 33 Schiffe, von denen 24 die deutſche, 2 die Danziger 
und 3 die lettländifche Flagge führten, je eins die banifche, li 
tauiſche und memelländiſche Flagge. Der Auslauf war in dieſem 
März 11 Schiffe weniger als im Vorjahr. 

Induſtrie. 

O Linke⸗Hofmann⸗Lauchhammer A.⸗G., Breslau. Dem Ge⸗ 
ſchäftsbericht der Geſellſchaft für 1922 entnehmen wir folgende 
Ausführungen: In das abgelaufene Geſchäftsjahr fiel die end⸗ 
gültige Vereinigung mit der ehemaligen A.⸗G. Lauch ⸗ 
hammer, durch die zu unſeren Lokomotiv⸗, Waggon⸗ und Ma⸗ 
ſchinenfabriken in Breslau, Köln⸗Ehrenfeld und Warmbrunn das 
Eiſenwerk Lauchhammer mit dem Fernkraftwerk und dem Braun⸗ 
kohlenbergwerk bei Lauchhammer, das Eiſenwerk Burghammer, 
das Stahlwerk Torgau, das Eiſen⸗ und Stahlwerk Gröditz und das 
Stahl⸗ und Walzwerk Rieſa traten. Die Zuſammenfaſſung der 
Betriebe wird durch die Errichtung einer Zentralverwal⸗ 
tung in Berlin fichergeftellt. Die Werksprogramme er⸗ 
gänzen ſich in überaus glücklicher Weiſe, ſo daß wir nunmehr in 
der Lage ſind, Eiſenbahnwagen, Lokomotiven und Maſchinen und 
alle ihre Teile in eigenen Werkſtätten auf der Grundlage von 
Schrott, Roheiſen und Holz zu erzeugen. Der Umſatz ſämtlicher 
Werke betrug in 1922 24 585,69 Mill. M. gegenüber 1531,61 Mill. 
Mark im Vorjahre. Die Verfeinerungsbetriebe haben nach außen 
in 1922 83399 Tonnen, die Hüttenbetriebe 235801 Tonnen ge: 
liefert. Lieferungen der Betriebe untereinander ſind dabei nicht 
berückſichtigt. — Der Bruttogewinn einſchl. Vortrag betrug 5768,54 
(225,74) Mill. M. Nach Abzug von u. a. 844,87 (36 93) Mill. M. 
Handlungsunkoſten, 909,15 (28,85) Mill. M. Steuern, 


eihode Zoufininte 
Langenſcheidt 


Polniſch. 


56 Unterrichts brieſe. Angeb. 

mit Preisangabe an 

Poſener Buchdruckerei u. 
Berlagsanftalt T. A. 


N. Warschauer 


herige Ueberweisu 
scheckkonto Nr. 200 


283 


Wir bieten antiquariſch 
gut erhalten zum Kauf an: 
methode Touffaint- 
Langenicheidf 


„Lateiniſch“ 


und jehen Angeboten ent« 

gegen. 

Poſener Buchdruckerei u. 
Verlagsanſtalt T. A., 


Schwarzes 


janino, 


kreuzſaitig, ſchöner Klang. 
erittlaff. Fabrikat. neu. ums 
ſtändehalber zu verkaufen. 
Preis 10!/, Million Mark. 
u erfragen Poznan, Waty 
ana III. 11, I. uns. (7133 


Posener 
P 


9 


zu verkaufen. 


Zu verkaufen ein gut er⸗ 
baltener heller (7103 


Damen⸗ 
Strohhut 


ul. maleckiego 25. II. r. 
(ir. Prinzenſtr.), nachmittags 
bis 5 Uhr. 

Wir bieten antiguariich 
in ziemlich gutem Zuſtande 
hiermit folgende Jahrgänge 
der illuſtrierten Zeitſchrift 
„Daheim“ zum Kauf an: 

Jahrgang 1904. 1907, 1909, 

1911. 1913. 1916. 1920. 
Die Jahrgänge find ungebun⸗ 


Wir bieten anliquariſch 
in gutem Zuſtande zum Kauf 


kleinen 


Deutſch 


* 
Selbſinnterrichtsbrieſe von 
Prof. De. Hellwig. geb. 


Melhode Ruftin, 
Geſchichte. 


Selbftunterrichts briefe v. Ober⸗ 
lehrer Dr. Karl Werſche. 


PosenerBuchärnekerei fich direkt an uns zu wenden. 
u. Verlagsansialı K. l. 5 f ebe. F. . 


1905 


Abıla.: 


2402,34 


Wir empfehlen zur 
Anschaffung und sofortigen Lieferung das Werk 


Gesehiehte der Stadt Gnesen, 


488 Seiten stark, Gr. Oktav-Format, in Antiqua- 

Druck, mit Facsimile und Stadtp 
Preis pro Stück Mk. 20000, nach auswärts 
unter Einschreiben und Streifband gegen vor- 
des Betrages auf Post- 
283 Poznan, einschl. Portoge- 
bühren u. Verpackung in Höhe von M. 22 000. 


Buehtruckerei u. Verlausanstalt J. A, 


oznan, ul. Zwierzyniecka 6, 
Abt.: Versandbuchhandlung. 


3 dampf-Straßenwalzen, 
3 Lokomobilen, 20-50 ps., 
1 patent. Kreisſäge pp. 


H. Schlischka i Ska, Katowice. 


Wir bieten autiquariſch 
zum Kauf an: 
Steinhauſen. Markus Zeis⸗ 

leins großer Tag. Novelle. 
Hackländer, Der Pilgerzug 

nach Mekka. 
Habberton, Der Tiger und 
das Inſekt. Geichichten von 


Cl. Dinter. 
Ruß. Die Prachtfinken, ihre 
Naturgeſchichte Pflege und 
Zucht, mit Farbendrucktafel, 
9 Vollbildern und 9 Text⸗ 
abbildungen. 
Dr. Soergel, Rechtſprechung 


ſcheidungen). Geb. 
den. Reflektanten bitten wir] Poſener Buchdruckerei u. 
Verlagsanſtalt T. A. 


Poznan, Zwierzyniecla 


| — Voſener Tageblatt. >=_ 


(9,35) Mill. M. Abſchreibungen, darunter 1296,78 (8,69) Mill. M. 
auf Maſchinen ſowie nach Zuweiſung von 440 (60) Mill. M. an das 
Werkerhaltungs⸗ und Wertberichtigungskonto, von je 100 (—) 
Mill. M. an die Rücklagen für Ruhegehaltseinrichtung und Arbeiter⸗ 
unterſtützungen verbleibt ein Reingewinn von 663,22 (37,42) 
Mill. M., woraus, wie bereits mitgeteilt, 240 (24) Prozent Divi⸗ 
dende verteilt werden ſollen. In die Bilanz ſind die ſämtlichen 
Aktiven und die wahren Paſſiven der früheren A.⸗G. Lauchhammer 
einverleibt. Ausgegangen wurde dabei von der der Fuſion zu⸗ 
grunde liegenden Lauchhammer⸗Bilanz vom 30. Juni 1921. Um 
einen beſſeren Vergleich der einzelnen Poſten mit dem Vorjahre 
zu ermöglichen, haben wir auch die Zahlen der Lauchhammer⸗ 
Bilanz herangezogen. Es erſcheinen u. a. 6659,02 (226,67 bzw. 
35,36) Mill. M. Bauſtoffe und halbfertige Waren, 120,86 (0,48 
bzw. 0,65) Mill. M. Barbeſtände, 187,70 (169,14 bzw. 0,51) Mill. M. 
Effekten und Beteiligungen. 13 222,53 (489,02 bzw. 141,03) Mill. M. 
Debitoren, 18 391,95 (171.78 bzw. 67,36) Mill. M. Kreditoren, 
4290,96 (187,67 bzw. 5,79) Mill. M. Anzahlungen. — Der bevor⸗ 
ſtehenden Generalverſammlung wird auch eine Kapitalserhöhung 
um 350 Millionen Mark vorgeſchlagen, ferner die ſchon ange⸗ 
kündigte Verſchmelzung mit der Archimedes A.⸗G., außerdem eine 
Reihe Statutenänderungen. 

Die Lage der oſtoberſchleſiſchen Induſtrie. Die oſtober⸗ 
ſchleſiſche Induſtrie iſt nach einem Bericht des „Induſtrie⸗Kurier“ 
noch gut beſchäftigt, ſoweit es ſich um Lieferungen für die Eiſen⸗ 
bahn, beiſpielsweiſe Eiſenbahnſchienen, handelt. Die Belebung des 
Marktes, die infolge der Ruhrbeſetzung eintrat, war ſehr ſchnell 
vorüber. Die Aufträge find in bedenklichem Umfange zurück⸗ 
gegangen, insbeſondere auf Röhren und Feinbleche. Neben Auf⸗ 
trägen aus Deutſchland ſind auch die aus Böhmen ausgefallen. 
Die böhmiſche Konkurrenz geht in der Herabſetzung ihrer Preiſe 
und der Gewährung beſonders günſtiger Rabattbedingungen ſoweit, 
daß ſie allem Anſchein nach ſich auf einen großen Konkurrenzkampf 
eingeſtellt hat. Es droht bereits ganz ernſtlich die Gefahr von 
Betriebseinſchränkungen. Die bisherigen geringen Preisabſchläge 
haben auf den Abſatz keinen weſentlich fördernden Einfluß aus⸗ 
üben können. Ein weiterer Preisabbau wäre nur möglich, wenn 
die Kohlenpreiſe herabgeſetzt werden könnten, das heißt, wenn 
neben einer Ermäßigung der Kohlenſteuer auch ein gewiſſer Abbau 
der Löhne eintreten könnts. Gegen einen derartigen Abbau, der. 
bisher noch gar nicht in den Bereich von Verhandlungen zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern gerückt iſt, haben aber von vorn⸗ 
herein die Arbeitnehmerorganiſationen ſo ſcharf Stellung ge⸗ 
nommen, daß man von einem Verſuch, in dieſer Hinſicht etwas zu 
erreichen, ſchwere Kämpfe befürchten muß. 

O Badiſche Anilin⸗ und Sodafabrik, Ludwigshafen. In der 
Aufſichtsratsſitzung wurde die Bilanz für 1922 vorgelegt. Sie 
ſchließt nach Abzug der erforderlichen Abſchreibungen (im Vorjahre 
145 529844 M.) mit einem Reingewinn von 3901 410812 
(168 745 079) M. Der Aufſichtsrat beſchloß. der Generalverſamm⸗ 
lung vorzuſchlagen, dem Beamten- und Arbeiterunterſtützungsfonds 
100 (10,46) Millionen Mk., dem Arbeiter⸗Penſionsergänzungsfonds 
450 (23,96) Mill. Mk. und dem Beamten⸗Penſionsergänzungsfonds 
450 (20) Mill. Mk. zuzuweiſen und eine Dividende von 300 
(80) Proz. — 3600 Mk. auf eine Aktie von 1200 Mk. und 1800 Mk. 
auf eine Aktie von 600 Mk. zu verteilen. 


Von den Märkten. 
(Ohne Gewähr.) 

Pferde. In Krakau wurden gezahlt (in 1000 Mxp.): 
Luxuspferde das Paar 7000 bis 8000, große Arbeitspferde 5000 
bis 6000, kleinere 4000 bis 5000, Bauernpferde 3000 bis 4000, 
Schlachtpferde 500 und mehr. Tendenz ſchwach. 

Häute. In Poſen wurden nachſtehende Preiſe notiert (in 
1000 Mkp.): Rind 20 2 5, Kalb (pro Stück) 60, Hammel 4,5, 
Pferd (pro Stück) 110, Ziege 40, Winterhaſen 10, Kaninchen 7,5, 
Zicklein 10, gegerbte Häute: Sohlenleder 85, Boxkalf⸗Oberleder 
18 bis 14, Schäftleder „Möbelleder pro Fuß 13,5. Tendenz ruhig. 

Petroleum. In Krakau wurden pro Kilo loko Krakau ge» 
Zahlt: Naphtha 1700, Erdöl hel 1610, mittel 2910, Schweröl 3420, 
Zylinderöl Gattung F. 2770, Leichtbenzin 6280, Schwerbenzin 
2850, Tovotta⸗Fett 3890, Apothekervaſeline 4260, Vaſelinöl weiß 
9000, Gasöl 1370. Tendenz ſeit den letzten beiden Wochen feſt, 
Nachfrage und Angebot mittel. 


Yanziger Mittagskurie vom 17. Mai. 


Die polniſche Mark in Danzig. 92—93¼ 
Der Dollar in Danzig . 45 50046 000 
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Reitpferd. 


Gel. Offerten unt. T. 7118 an die Geſchaftsſtelle dieſes 


Kurſe der Poſener Börſe. 
(Ohne Gewähr.) 

Bankaktien: 17. Mai 16. Mat 
Bank Boznadsti J.— II. Em. . . 3500—3600 0 
Bank Przemyskowcow I. Em. 12 en 
Bank Ziebnorgenia I. Em... . . 7500 7000 
Bank Zw. Spötet Zarobk. I.-X. Em. 17000—16 000 17000 
Polski Bank Handl., Poznan I.-VIll. 12 000 13 000 
Pozu. Ban! Ziemian .—IV. Em. 

Kuben; 8 3990-3650-3750 3800- 3500-3800 
Wielkop. Bant Rolniczy I.-IV. Em. 600 e 
Bank Miynarzyůyůÿ)yh 17001600 1300 
Bank M. Stadthagen⸗Bydgoſzez 8000 — 7500 —.— 

Induſtrieaktien: 5 
tn Fast a ano 1 x 5 9000 8300 8500-9000 
Bydgoska Fabryka det I, Em. 

RUDI are 4000 

R. Barcikowski I.—IV. Em. . 4010-5000 3500 
Browar Krotoſzynski 1.—IV. Em. 48 000—50 000 38 000-41 000 
Brzeski Auto 1.—Il. Emm. — — 11000 -10 000 
H. Cegielski I. — VIII. Em. (St. abgeſt.) 5500-5800-5900 5000-6000 
Centrala Rolnikow 1.— IV. Em. 4000 2500-4000 
Centrala Stör l.—IV. Em... 10 000 —12 000 8200 9000 
Debienko l. — II. Em. 95 010 000 —.— 
C. Hartwig .- V. mm. 450 4000-4500 4000 4500 
Hartwig Kantorowiez I. Em. . 8 ee 32 000 —83 000 
Hurtownia Drogeryina 1.— III. Em. 800 — 
Hurtownia Zwis jkowa I.— III. Em 850900 775—850 
8 Stor 1.—III. o. Kup. 5000 5000 
Herzfeld⸗Biktorius L—II. Em. . 26 000 27 000 —.— 
Juno l. Em. (o. Kupons) 6000 5000 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. I.-IV. 200 000 200 000 
Dr. Roman May I.—IV. Em. . 80 00075 000 80 000 
Min Ziemiasski I. Em. 13000 —12 500 12000 —18 000 
Orient 1.— II. m. 24002500 2000-2400-2200 
S. Pendowsti I. Em. 5400-5000- 5500 4500—500 
Blötno I.—II. Em. (exkl. Kuvon). 4200-5000 4200 —4300 
Papiernia, Budgoſzez 1.—III. Em. 17000-1900 —.— 
Patria I.— VII. m. 7200-7800 7600 8800-7000 
Bozu. Spolta Drzewna I.-VI. o. Kup. 28 000—29 100 27 50028 000 
Spölfa Stolars ka L—Il. Em. 20000 —— 
Starogardzka Fabr. Mebli I. Em. 5500 50005500 
Tkanina I. — IV. m. 8000 — — 
„Unja* (früher Bengti) I. u. II. Em. 28 * 29 000 - 30 000 
Waggon Oſtrowo L.—IV, Em. 13 000 13 000 13 500 
Wytwornia Chemiczna 1.—III. Em. 4804200 5000 
Wyroby Chemiczne 31 000—32 000 30 000 
Zledn. Zrowar. Grodziskie I.—II. Em. 

G 1800918 500 16 000-17 000 


=F Die polniſche Reichsbank zahlte am 15. Mai für Gold⸗ 
münzen folgende Preiſe: Rubel 22 463, Reichsmark 10 401. öſterr. 
Kronen 8815. Dollars 43 678. Pfd. Sterling 212 507, ſkandinaviſche 
Kronen 11701. holländiſche Gulden 17552. österr. Dukaten 99 893, 
belgiſche und holland. Dukaten 99 661. 1 Gramm Feingold 29 022. 


Warſchauer Börſe vom 16. Mai. 


Devi 
. 2770-2760 


Belgien Paris . . . 3210-3195 
Berlin. . .1.10—1.09 Prag . 447% —1435 
. a 88 . 
ns RE 477 ien . 69663 
Holland. 18 750—18 775 talen 2350—2350 


Berliner Jörſenbericht 


vom 16 Mat. 

Disk.⸗Komm. »Unleihe . 28 500. Bolniſche Noten 91.— 
Danz. Priv.» Aftiendant 14 000.— | Auszahlung Holland. . 17 775. 
Hartmann Maſch.⸗Altien 4 000.— London 21 000.— 
Ddnii 18500. a Neunori . 45 875.— 
Schuckert x 180000. 5 Paris 3 026.— 
Hapag . 2 600.— 8 Schweiz 3 180.— 
3½% Poſ. Pfandbriefe. 1 600.— Ungariſche Goldrente. . 
Auszahlung Warſchau 90.— 


60 jette engliſche 


Hammel in Schafe 


verkauft 
Dom. Gwizdziny b. Nowemissto 


pow. Lubawski, 
BBENRUUOGEEREBIRDERNSEDHENEENENGEEN 


Biingiten fleht vor der Tür! 


Der Maien⸗Schmuck iſt durch den Zauber 
der Natur hervorgetreten. Es ſind die Feſt⸗ 
tage dazu angetan mit ſo manchen 
Neuheiten das Publikum zu beglücken! 
Jeder einſichtige Geſchäftsinhaber wird die 
Pfingſtzeit benutzen. um rechtzeitig den 
Kauf ſeiner Waren anzuregen. Das 
geſchieht am vorteilhafteften durch 
ſofortige Aufgabe von Anzeigen im 


„Poſener Tageblatt“. 


Letzte Nummer vor Pfingſten: 
Sonnabend, den 18. Mal, näch ſte 
Nummer erſt Dienstag, den 22. Mal. 


(Pomorze), 
2141 


A 


— — 


aun ᷑ - mama esse 
Für ſoſort oder 1. Juli 


evangel. Mieter 


für Pfarrgrundſtück Orzeſztowo geſucht. 
Geräumiges Pfarrhaus, mit eleffe. Licht, nebſt 
Stallung und großem Obſt- und Gemülegarten. 


Mietspreis 1 Jentner Roggen per Monat. 
Nähere Auskunft erteilt von Reiche, Rozbitek 
b. Kwilez p. Micdzychöd. 17040 


wirt 
N 


ei 
I ia. 


